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EDITORIAL DER DEKANIN

JAHRESRÜCKBLICK DER JURISTISCHEN FAKULTÄT 2025

Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Freundinnen und Freunde 
unserer Fakultät,

mit diesem Jahresrundbrief grüßen wir Sie herzlich zum
Ende des Jahres 2025 aus der Juristischen Fakultät der
Heinrich-Heine- Universität.

Im vergangenen Jahr stellte unsere Fakultät personell
wichtige Weichen: Im November ernannte die Rektorin
Herrn Prof. Dr. Johann Justus Vasel zum Professor auf
Lebenszeit. Nachdem er bereits als Juniorprofessor an
unserer Fakultät geforscht und den Begleitstudiengang
KI geleitet hat, wird er sich künftig als Inhaber des
Lehrstuhls für Öffentliches Recht und Recht der
Digitalisierung sowie als Vorstandsmitglied des HeiCAD
insbesondere mit Fragen des Rechts der Digitalisierung
und der Künstlichen Intelligenz befassen. Die Fakultät
ist hocherfreut, mit ihm zugleich einen ausgewiesenen
Experten des Völker- und Europarechts sowie der
Rechtsphilosophie als Mitglied der Fakultät gewonnen
zu haben. Wir freuen uns sehr auf die weitere
Zusammenarbeit. Herzlich willkommen, lieber Justus!

Die zweite große personelle Veränderung in diesem
Jahr bedeutete für die Fakultät einen Einschnitt in ihrer
Geschichte: Ende November verabschiedeten wir
unsere langjährige Ge-schäftsführerin Frau Katrin
Rottländer-Peters in den Ruhestand. Über 30 Jahren
leitete sie die Geschäfte im Dekanat unserer Fakultät
und begleitete so 17 Dekane und Dekaninnen in ihrem
Amt. Sie war das Zentrum, das Gedächt-nis, die
Konstante unserer Fakultät. Ihr großes Engagement,
ihre Gestaltungskraft, ihr Wissen und ihr fröhlicher Rat
werden uns fehlen. Zugleich freuen wir uns, dass wir mit
Frau Dr. Laura Morris eine gute Nachfolgerin gefunden
haben, die gemeinsam mit Herrn Peter Noack bereits
die Geschäftsführung des Dekanats in einer
Doppelspitze übernommen hat. Adieu und auf bald
beim nächsten Fakultätsfest, liebe Frau Rottländer-
Peters, und zugleich herzlich will-kommen, liebe Frau
Dr. Morris!

Am 9.12.2025 habilitierte sich Juniorprofessor Dr.
Jannik Otto mit seiner Schrift „Privates
Ermessen – Intradisziplinäre Entwicklung einer Lehre
beschränkter gerichtlicher Kontrolldichte und ihre
Anwendung im Privatrecht“ an unserer Fakultät. Die
Fakultät verlieh ihm die Lehrbefähigung für die Fächer
Bürgerliches Recht, deutsches und europäisches
Unternehmens- und Wettbewerbsrecht sowie
Rechtstheorie. Wir gratulieren sehr herzlich und freuen
uns ser, dass Jannik Otto noch als Juniorprofessor
einen Ruf auf die Universitätsprofessur für
Unternehmensrecht an der Universität Wien erhalten
und diesen angenommen hat. Herzlichen Glückwunsch
und alles Gute wünschen wir!
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Dieser Jahresrundbrief gibt Ihnen einen Einblick in die
vielfältigen Aktivitäten unserer Fakultät im vergangenen
Jahr. Wir blicken dankbar auf ein erfolgreiches Jahr in
Forschung und Lehre und ein gutes Miteinander von
Studierenden, Lehrenden und Mitarbeitenden an der
Fakultät zurück. Mein Dank gilt allen
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern, den
Dozierenden, den Studierenden, dem Dekanatsteam
und den Lehrstuhlteams für ihren großen Einsatz für
unsere Fakultät. Als Dekanin durfte ich erleben, wie
groß und tragfähig das Netzwerk ist, in das unsere
Fakultät eingebunden ist. Auch dafür sage ich im Namen
der Fakultät herzlichen Dank. Bei der Lektüre unseres
Jahresrundbriefs wünsche ich Ihnen viel Vergnügen.
Mein Dank gilt Kollegen Podszun und seinem Team
dafür, dass sie diese Jahreschronik der Fakultät auch in
diesem Jahr wieder zusammengestellt und editiert
haben.
Ihnen allen wünsche ich frohe und gesegnete
Weihnachten und alles Gute für ein hoffentlich
friedvolles und gesundes Jahr 2026.

Herzliche Grüße
Ihre

Charlotte Kreuter-Kirchhof
Dekanin 



Aus Junior-
Professoren werden
Professoren!
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PROFESSOREN

JAHRESRÜCKBLICK DER JURISTISCHEN FAKULTÄT 2025

In diesem Jahr wurden gleich zwei Juniorprofessoren
der Juristischen Fakultät zu Professoren ernannt. Prof.
Dr. Johann Justus Vasel, LL.M. (NYU) habilitierte sich
im Januar in Hamburg. Im November wurde er zum
Universitätsprofessor an der Düsseldorfer Fakultät
ernannt, an der er zuvor schon eine Juniorprofessur
innehatte. Prof. Dr. Jannik Otto habilitierte sich im
Dezember, er wird im Januar 2026 eine volle
Universitätsprofessur an der Universität Wien
antreten.

Berufung von Prof. Dr. Justus Vasel

Professor Vasel war seit dem April 2020
Juniorprofessor für Öffentliches Recht unter
besonderer Berücksichtigung von Rechtsfragen der
künstlichen Intelligenz an der HHU. Sein während
dieser Zeit herausragendes Engagement spiegelte sich
u.a. im Lehrpreis der HHU in der Kategorie „Große
Lehrveranstaltung“ 2024 für die Vorlesung
„Rechtsphilosophie“. 

Aus Junior-Professoren werden
Professoren!

Als Vorstandsmitglied des Heine Center for Artificial
Intelligence and Data Science ist Professor Vasel
außerdem für den Begleitstudiengang „Recht der
künstlichen Intelligenz“ verantwortlich. Seine
Expertise bringt er dabei nicht nur in Forschung und
Lehre ein, sondern auch in Politik und Praxis. Vasel hat
u.a. zum Einsatz von KI in der Justiz und im Landtag
Stellung genommen oder die Verfassungskonformität
KI-basierter Assistenzsysteme im Asylverfahren
bearbeitet. Aktuelle Entwicklungen versucht er dabei
stets mit Grundlagenfragen zu verbinden, etwa aus
Rechtstheorie und Rechtsphilosophie.

Professor Vasel hat in Bayreuth und Würzburg studiert
und in Berlin sein Referendariat absolviert. Er wurde
2016 in Hamburg zum Regionalen
Menschenrechtsschutz promoviert (Betreuer: Prof. Dr.
Markus Kotzur). Es schloss sich ein LL.M. an der New
York University an. Vasel arbeitete danach als
Wissenschaftlicher Mitarbeiter bei Prof. Dr. Anne van
Aaken (zunächst in St. Gallen, sodann in Hamburg).
Seit 2018 hat er einen Lehrauftrag an der Universität
St. Gallen inne, er war dort auch Gastprofessor für Law
& Economics. Vor seiner Berufung zum
Juniorprofessor war er Max-Weber-Fellow am
Europäischen Hochschulinstitut in Florenz. Er ist
Board Member und Associate Editor des European
Journal of International Law.
Im Januar 2025 habilitierte sich Justus Vasel an der
Universität Hamburg mit einer Schrift zum Thema
„Sicherheitsvorsorge im Zeitalter digitaler
Transformation“. Er erhielt die Venia Legendi für
Öffentliches Recht, Europa- und Völkerrecht,
Grundlagen des Rechts sowie das Recht der
Digitalisierung. Ende November 2025 ernannte ihn
Rektorin Prof. Dr. Anja Steinbeck zum
Universitätsprofessor. Justus Vasel hat den Lehrstuhl
für Öffentliches Recht und Recht der Digitalisierung
inne.
Die Fakultät begrüßt Justus Vasel sehr herzlich nun als
Universitätsprofessor und freut sich, einen so
forschungsstarken Wissenschaftler für die HHU
gewonnen zu haben!

Habilitation von Jun.-Prof. Dr. Jannik Otto und Ruf an
die Universität Wien

Große Freude an der Juristischen Fakultät: Jannik
Otto, bislang Juniorprofessor, hat sich habilitiert und
sogleich einen äußerst ehrenvollen Ruf an die
Universität Wien erhalten, den er auch annimmt. 
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Am 9. Dezember 2025 hat die Juristische Fakultät
Jun.-Prof. Dr. Jannik Otto die Lehrbefähigung
verliehen und die Lehrbefugnis für die Fächer
Bürgerliches Recht, deutsches und europäisches
Unternehmens- und Wettbewerbsrecht sowie
Rechtstheorie erteilt. Gleichzeitig erhielt er das Recht
zur Führung der Bezeichnung „Privatdozent“. Er hat
sich damit habilitiert. Die Habilitation gilt nach wie vor
in Jura als wichtigster Schritt in Richtung zu einer
Universitätsprofessur.
Die Habilitationsschrift trägt den Titel „Privates
Ermessen – Intradisziplinäre Entwicklung einer Lehre
beschränkter gerichtlicher Kontrolldichte und ihre
Anwendung im Privatrecht“. Prof. Dr. Christian
Kersting, LL.M. (Yale), an dessen Lehrstuhl Jannik Otto
lange gearbeitet hatte, hat die Habilitationsschrift
betreut. Die Zweitbegutachtung übernahm Prof. Dr.
Dirk Looschelders.
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Schlehofer im Strafrecht gearbeitet und zu einem
Schnittstellenthema zwischen Bußgeldrecht und
Kartellrecht promoviert. Viele Studentinnen und
Studenten haben ihn in Arbeitsgemeinschaften, im
Uni-Rep und in Vorlesungen erlebt und schätzen
gelernt.
Die Fakultät ist stolz, sie gratuliert dem neuen
Privatdozenten und baldigen Universitätsprofessor
Jannik Otto sehr herzlich zur Habilitation und zum Ruf
nach Wien, wünscht ihm für seinen weiteren
Werdegang alles Gute und hofft auf viele Wiedersehen
in Düsseldorf.

Teil des Habilitationsverfahrens waren am 9.
Dezember auch eine Probevorlesung zum Schuldrecht
Allgemeiner Teil im ersten Semester und ein
wissenschaftlicher Vortrag. Hier sprach Otto zum
Thema „Pflichtenkollisionen in einer geopolitisch
aufgewühlten Weltwirtschaft“. Der Vortrag verband
Fragestellungen des Unternehmensrechts mit solchen
des Internationalen Privat- und Verfahrensrechts, des
Strafrechts und des Völkerrechts. Im Anschluss
musste sich der Habilitand der lebhaften Diskussion
mit den Professoren und Professorinnen der Fakultät
stellen. Die befanden einstimmig und mit großer
Freude, dass Jannik Otto habilitiert werden sollte.
Dass sie in ihrer Einschätzung nicht falsch liegen,
bewies eine andere renommierte Fakultät: Schon vor
Abschluss des Verfahrens hat Jannik Otto einen Ruf an
die Universität Wien auf die Universitätsprofessur für
Unternehmensrecht erhalten. Eine so schnelle
Berufung auf eine so spannende Stelle ist für einen
jungen Wissenschaftler selten. Einziger
Wermutstropfen: Jannik Otto wird Düsseldorf nun
samt Familie verlassen und nach Wien umziehen. Im
Januar beginnt bereits seine neue Zeit als Professor
dort. Jannik Otto, gebürtig aus Duisburg, hatte in
Düsseldorf studiert, zunächst bei Prof. Dr. Horst 



KI und
Jura 
Revolution des Rechts?
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KI und Jura - Revolution des
Rechts?

Künstliche Intelligenz war das Buzzword schlechthin
im Jahr 2025. ChatGPT und Co. verändern im großen
Stil die Internetnutzung und damit auch den Zugang
zur (digitalen) Welt. KI-Modelle haben vor allem zwei
herausragende Fähigkeiten: Sie können große Mengen
von Informationen verarbeiten und sie können solide
Texte formulieren. (Dieser hier ist, Ehrenwort, noch
von einem Menschen geschrieben.) Wegen dieser zwei
Fähigkeiten sind juristische Tätigkeiten in ganz
besonderer Weise betroffen, denn
Informationsverarbeitung und Texterstellung sind
wesentliche Bestandteile der juristischen Arbeit.
Überrollt die KI-Revolution die Juristinnen und
Juristen? 
Die KI besteht das New York Bar Exam. Eine große
Anwaltskanzlei entlässt in London 10 Prozent ihres
Personals wegen KI. Der Grüneberg kann mit KI befragt
werden und spuckt lesbare Sätze aus. In Schriftsätzen
finden sich die ersten KI-halluzinierten Aufsätze und
Entscheidungen. In Massenverfahren werden KI-Tools
eingesetzt, um den Stoff zu durchdringen.
Zugleich gibt KI in der Forschung neue Themen vor.
Kein Rechtsgebiet, in dem sich nicht neue
Fragestellungen durch KI ergeben – angefangen bei
der Regulierung von KI-Modellen selbst (der
europäische AI Act) über die Zurechenbarkeit von
Schäden bei KI-Einsatz bis zur Ermittlung mit KI-Tools
durch die Polizei. Die riesigen Chancen und
Versprechungen, die mit KI verbunden sind, wie auch
die möglichen Risiken rücken in den Blickpunkt des
Rechts.
In Frage steht inzwischen auch, wie sich das Recht als
Institution verändert. Werden Gesetze demnächst KI-
kompatibel schon gleich als Software-Code
formuliert? Und was wird überhaupt noch rechtlich zu
regeln sein, wenn immer mehr Entscheidungen
möglicherweise schon im Design der KI getroffen sind?
Die Juristische Fakultät hat sich in diesem Jahr
intensiv mit verschiedenen Facetten des Themas
beschäftigt, auch in Seminaren oder Veranstaltungen
wie dem Forum Versicherungsrecht. Einen kleinen
Ausschnitt dazu präsentieren wir hier.

Der Düsseldorfer Pionier-Studiengang

Die Juristische Fakultät der Heinrich-Heine-Universität
war eine der ersten in Deutschland, die sich mit dem
Begleitstudiengang „Rechtsfragen der Künstlichen
Intelligenz“ der Thematik gestellt hat. Schon 2019
wurde das Programm eingerichtet. Zahlreiche
Studentinnen und Studenten haben das Programm
mittlerweile durchlaufen. Die Düsseldorfer 

Kolleginnen und Kollegen aus der Informatik haben mit
„KI für alle“ ein deutschlandweit beachtetes
allgemeines KI-Training aufgelegt. 
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Die zwei Angebote ergänzen sich optimal.
Der Begleitstudiengang „Rechtsfragen der Künstlichen
Intelligenz“ läuft über zwei Semester, es kann ein
Zertifikat erworben werden. Behandelt werden
folgende Themen:

Rechtstheoretische Grundfragen des Einsatzes von
KI
KI als Herausforderung für das Recht
KI und Datenschutz
Regulierung von KI
Betriebswirtschaftliche Aspekte der Nutzung von
KI im Recht
Grundfragen des Privatrechts: KI und BGB
Grundfragen des Strafrechts: KI aus Sicht von StGB
und StPO
Wirtschaftsrechtliche Fragen der KI
KI und Urheberrecht
KI und innere Sicherheit: Polizeirecht
KI und äußere Sicherheit: Autonome
Waffensysteme
KI und Energierecht
KI und Steuerrecht
Digitalisierung und Legal Tech in Verwaltung und
Rechtsprechung
Einsatz von Legal-Tech in der Rechtsberatung

Die Koordination liegt bei Prof. Dr. Justus Vasel, als
Dozierende sind Wissenschaftlerinnen und
Wissenschaftler der Fakultät und Vertreterinnen und
Vertreter der Praxis involviert.

Der Screenshot zeigt den Düsseldorfer Juristen Andreas Müller im “KI
für alle”-VIdeo.
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Prüfungsformate und KI 

Die unmittelbare Frage, die sich alle juristischen
Fakultäten in Deutschland derzeit stellen, ist diejenige,
wie KI die Prüfungen verändert. Wenn Hausarbeiten
mit KI geschrieben werden können, was bringen sie
dann noch? Erkennbar ist der Einsatz von KI kaum – es
sei denn man vertraut auf den gelegentlichen Spott,
dass die KI-Hausarbeit daran zu erkennen ist, dass sie
keine Rechtschreibfehler enthält… Wenn aber die KI
schon ordentliche Hausarbeiten zu schreiben vermag,
was müssen dann junge Juristinnen und Juristen
eigentlich lernen?
In der Heinrich-Heine-Universität gibt es erste
Handreichungen, wie mit KI umzugehen ist. Eine
umfassende Richtlinie gibt es aber weder für die
Universität ingesamt noch für die Juristische Fakultät.
Hier besteht bislang die Annahme, dass die weitere
Entwicklung noch beobachtet werden sollte.

Strategie-Sitzung der Fakultät

In der letzten Hochschullehrerbesprechung des Jahres
2025 haben sich die Professorinnen und Professoren
die Frage gestellt, wie KI das Recht, die Forschung und
die Lehre in Jura verändert. Diese Strategiesitzung
folgte auf eine Sitzung des Beirats der Juristischen
Fakultät, in der im Sommer bereits KI-bezogene Fragen
aufgeworfen worden waren.
Mit Hilfe der Informationswissenschaftlerin Frauke
Birkhoff von der Universitäts- und Landesbibliothek
vollzogen die Hochschullehrerinnen und
Hochschullehrer nach, wie verschiedene KI-Modelle
arbeiten. Im Test wurden dann spezifische KI-
Programme wie „Frag den Grüneberg“ oder Deep-
Research-Programme ausprobiert. Nicht alle
Ergebnisse konnten die kritischen Juristinnen und
Juristen überzeugen. Zumindest zum jetzigen
Zeitpunkt sollte man sich noch nicht voll auf die
Programme verlassen.

Für Studierende und Lehrende gab Frauke Birkhoff
fünf Kontroll-Fragen mit, die sie sich stets stellen
sollten, wenn sie mit KI arbeiten:

1.Bin ich in der Lage, die Antwort zu evaluieren?
2.Auf welche Datenbasis wird zurückgegriffen?
3.Wie gut passen die generierten Ergebnisse zu den

zitierten Dokumenten (Quellentreue)?
4.Wie reproduzierbar sind die Antworten, erhalte ich

für einen prompt drastisch unterschiedliche
Ergebnisse?

5.Wie geht das Tool mit irreführenden,
unvollständigen oder unlösbaren Anfragen um?
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nen. Vom verrottenden Gehirn, dem "brain rot", ist in
diesem Zusammenhang oft die Rede.Doch die
Diskussionen gingen nicht nur um Risiken von KI,
sondern sahen auch die Chancen für eine verbesserte
Qualität von juristischer Arbeit, höherer Effizienz und
neuen Möglichkeiten. Klar ist: es geht nicht nur um die
Nutzung von KI-Tools, sondern noch grundlegender
um die Frage, welche Fähigkeiten Juristinnen und
Juristen in der Zukunft benötigen. Schließlich ist KI
auch für die juristische Forschung relevant:
Datenmengen können anders verarbeitet werden,
Ergebnisse von juristischer Forschung können anders
verbreitet werden. An mehreren Lehrstühlen laufen
Projekte, in denen KI Gegenstand der juristischen
Forschung ist.
Die Vorträge in der Strategiesitzung endeten mit
lebhaften Diskussionen. Beschlüsse, etwa eigene
Richtlinien der Fakultät zur KI-Nutzung, wurden
vorerst nicht gefasst.

Rupprecht Podszun übernimmt Co-Vorsitz der
Expertenkommission Wettbewerb & Künstliche
Intelligenz

Wie können Deutschland und Europa sich digital
emanzipieren um nicht noch tiefer in wirtschaftliche
und politische Abhängigkeiten zu geraten? Mit dieser
Frage beschäftigt sich die KI-Expertenkommission
„Wettbewerb und Künstlicher Intelligenz“, die in 

Justus Vasel selbst
gab schließlich einen
Impuls für eine KI-
Strategie der Fakultät.
Er betonte den Wert
des "Schreib-denk-
ens": Das Recher-
chieren, Sortieren,
Aufschreiben, Korrigi-
eren von Gedanken ist
ein Prozess, den KI
abnimmt. Dadurch
entsteht die Gefahr,
die zentrale Fähigkeit
des Denkens zu verler-

Einen zweiten Impuls gab die Medieninformatikerin Selina
Müller vom Heine Center for Artificial Intelligence and
Data Science (HeiCAD). Das HeiCAD an der HHU ist eine
erfolgreiche Institution, die zu KI arbeitet. Sie wird von
Informatik-Prof. Dr. Martin Mauve geleitet, Professor
Vasel ist stellvertretender Direktor. Der Kurs "KI für alle",
den das HeiCAD entwickelt hat, ist deutschlandweit zum
Erfolgsschlager geworden und wird an zahlreichen
Universität genutzt. Selina Müller gab zahlreiche
Anregungen für einen reflektierten Umgang mit KI in der
Lehre.

https://www.heicad.hhu.de/lehre/ki-fuer-alle
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 Bis Ende März 2026 soll die Kommission in versch-
iedenen Bereichen konkr-ete Handlungsempfehl-
ungen erarbeiten, wie Deutschland und Europa im
digitalen Raum inter-national wettbewerbsfähig
bleiben. Dabei soll der Wettbewerb als
Ordnungsfaktor besonders berücksichtigt werden. Das
bedeutet auch, Abhängigkeiten von US-
amerikanischen Unternehmen zu reduzieren („digitale
Souveränität“). Ein Team am Lehrstuhl von Prof.
Podszun mit Dr. Kena Zheng, Sarah Hinck und Birte
Krüger arbeitet zu digitalen Fragen in einem DFG-
geförderten Drittmittelprojekt (SCiDA – Shaping
Competition in the Digital Age). Sefqan Bendes,
Wissenschaftlicher Mitarbeiter am Lehrstuhl, widmet
sich intensiv den KI-Fragen.

Ein Highlight für Professor Podszun und den
Wissenschaftlichen Mitarbeiter Leon Wardelmann war
die Teilnahme am AI Action Summit in Paris zu Beginn
des Jahres. In Frankreich wird das Thema von
Präsident Macron massiv vorangetrieben, und so
waren auch „KI-Stars“ wie Sam Altman (OpenAI) und
Arthur Mensch (Mistral) dabei. 

diesem Jahr vom Bundesministerium für Wirtschaft
und Energie (BMWE) eingesetzt wurde. Prof. Dr.
Rupprecht Podszun hat den Co-Vorsitz dieser
Expertenkommission, gemeinsam mit Rolf Schumann
(CEO von Schwarz Digits) und Sebastian Thrun
(Waymo Gründer), übernommen. 

Podszun moderierte eine Podiumsdiskussion zur Rolle
des Wettbewerbs in der KI-Wirtschaft. Leon
Wardelmann zeigte sich beeindruckt von der Power
mit der Frankreich die Zukunftsfragen vorantreibt.
Gleichzeitig bleibe es aber vorerst unklar, wie die KI-
Revolution in Europa sich von öffentlichen Mitteln
lösen soll.



Wechsel im
Dekanat
Abschied von Katrin Rottländer-Peters, Neubeginn mit Laura
Morris und Peter Noack
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Wechsel im Dekanat

30 Jahre lange hat Katrin Rottländer-Peters die
Geschicke der Juristischen Fakultät der Heinrich-
Heine-Universität maßgeblich geprägt - jetzt tritt die
langjährige Dekanatsgeschäftsführerin in den
Ruhestand. Damit geht eine Ära zu Ende. Im Mai 1995
begann die Juristin ihre Tätigkeit erst als
Wissenschaftliche Hilfskraft, dann als
Wissenschaftliche Mitarbeiterin im Dekanat. Neben
der Sekretärin Frau Proschinski war sie die einzige
Mitarbeiterin, die sich um die Verwaltung der jungen
Fakultät kümmerte. Damals war die Düsseldorfer Jura-
Fakultät gerade neu gegründet. Sie residierte noch im
sogenannten Studienhaus, einem Gebäude nahe des
heutigen Landtags, das inzwischen abgerissen ist.

Folge das Amt des Dekans bzw. der Dekanin. Diese
waren in großer Zahl zur stimmungsvollen
Abschiedsfeier der Fakultät in der Außenstelle Graf-
Adolf-Straße gekommen.Die Alt-Dekane ließen den
Staffelstab noch einmal herumgehen und berichteten
von der Zusammenarbeit, launige Anekdoten inklusive.
Deutlich wurde dabei: Das Management der Fakultät
blieb für Studierende und Beschäftigte meist völlig
geräuschlos, weil Frau Rottländer-Peters mit enormem
Einsatz, fachlich hervorragender Expertise und
geschickter Führung Herausforderungen löste und der
Fakultät ihre Entwicklung ermöglichte.

12

Doch während die Fakultät umzog, erheb-lich wuchs
und sich in vielerlei Hinsicht verän-derte, blieb eines
gleich: Katrin Rottländer-Peters saß in der eigentlichen
Schaltzentrale der Fak-ultät, sie war die heim-liche
Managerin. Mittler-weile mit dem Titel
"Dekanatsgeschäftsführerin" ausgestattet ver-
antwortete sie den Haushalt der Fakultät, kümmerte
sich um die Vorlesungsplanung, um Studienreformen,
Berufungsv-erfahren, neue Räumlichkeiten oder die
Kontakte zur Universitätsverwaltung. Kurz: Ohne sie
wäre der erfolgreiche Auf- und Ausbau der Fakultät
nicht denkbar gewesen. 17 Professorinnen und
Professoren bekleideten "unter ihr" in wechselnder 

Frau Rottländer-Peters selbst dankte zum Abschied
vor allem dem Team im Dekanat, das über Jahre
gewachsen war und die überall zunehmenden
Anforderungen bewältigte. Gekommen waren unter
anderem auch die frühere Dekanatsassistentin Frau
Falagán sowie die bereits den Ruhestand genießenden
Professoren Dirk Olzen, Helmut Frister, Martin Morlok,
Ulrich Noack und Horst Schlehofer. 

Frau Rottländer-Peters versprach, der Fakultät auch
künftig gewogen zu bleiben. Zur Verabschiedung gab
es unter anderem eine "Festschrift", die Dekanin Prof.
Dr. Charlotte Kreuter-Kirchhof überreichte, ein Quiz
des Dekanats-Teams und musikalische Umrahmung
durch Alexander Hefny und Calvin Hasselbring, zwei
Musik-Studenten der Robert-Schumann-Hochschule.
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Neues Team: Doppelspitze im Dekanat 

Das Dekanat der Juristischen Fakultät der Heinrich-
Heine-Universität Düsseldorf hat eine neue
Geschäftsführung: Seit dem 1.10.2025 leiten Dr. Laura
Morris und Peter Noack gemeinsam die Geschäfte der
Fakultät. Sie treten damit die Nachfolge von Katrin
Rottländer-Peters an, die zum Jahresende nach
dreißig Jahren in den Ruhestand geht und deren
Aufgaben sie künftig gleichberechtigt übernehmen.

Mit Peter Noack rückt der bisherige stellvertretende
Dekanatsgeschäftsführer in das neue Leitungsteam
auf und bringt langjährige Fakultätserfahrung ein. Er
hat in Düsseldorf Jura studiert und arbeitet seit 2012
im Dekanat, wo er unter anderem für die Verwaltung
der Haushaltsmittel verantwortlich war und die
Strukturen und Prozesse der Fakultät bestens kennt.
Dr. Laura Morris kommt von außen hinzu und ergänzt
das Leitungsteam um externe Perspektiven. Die
promovierte Literaturwissenschaftlerin war nach
Stationen an den Universitäten Köln und Bonn zuletzt
als Geschäftsführerin des Rhine Ruhr Center for
Science Communication Research tätig und verfügt
über umfassende Erfahrung in der akademischen
Selbstverwaltung, im Wissenschaftsmanagement und
in der Leitung von Teams.

Die beiden freuen sich auf die gemeinsame Aufgabe:
“Wir sind schon jetzt ein gut eingespieltes Team und
haben unsere Zuständigkeitsbereiche entsprechend
unserer jeweiligen Stärken aufgeteilt. Gemeinsam
möchten wir die Fakultät so erfolgreich in die Zukunft
führen. Dabei steht uns ein hervorragendes Team im
Dekanat zur Seite, das mit großem Einsatz und
Teamgeist zum Erfolg der Fakultät beiträgt.”

Im Dekanat arbeiten neben der Geschäftsführung
derzeit Anke Mann (Prüfungsangelegenheiten), Oliver
Kniest (Studienangelegenheiten), Celine Meling
(Assistenz), Alexia Ciosses (Assistenz), Monika
Scheithauer (Promotionen), Dr. Katrin Althans und Fee
Hinkel (Internationales) sowie Lars Bregulla (IT
Administration).
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Dekanin Prof. Dr. Charlotte Kreuter-Kirchhof
kommentiert: „Wir sind froh, ein so kompetentes Team
für das Dekanat gewonnen zu haben. Die Arbeitslast im
Dekanat ist in den vergangenen Jahren stark
gestiegen. Mit der neuen Geschäftsführung verfügen
wir nun über einen erfahrenen Insider, sowie eine
gestandene Wissenschaftsmanagerin, die frische
Impulse von außen einbringt. Gemeinsam mit dem
Team gehen wir jetzt zuversichtlich in die nächsten
Jahre.“



Grundrechte -
Mehr als nur
Worte
Vernissage im Haus der Universität
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Vernissage der Ausstellung
"Grundrechte - Mehr als nur
Worte"
Anlässlich des 60jährigen Bestehens der Heinrich-
Heine-Universität zeigt die Juristische Fakultät die
Ausstellung „Grundrechte – Mehr als nur Worte“ im
Haus der Universität. Die Ausstellung fügt
großformatige Fotografien und den Text der
Grundrechte zu einer gedanklichen Einheit zusammen.
Sie veranschaulicht so, was es heißt, Grundrechte
leben zu dürfen. Die Bilder und Texte machen die
Bedeutung und den Wert einer freiheitlichen
Verfassungsordnung in der Realität des Alltags
bewusst. Die Fotografien und Texte stammen von Dr.
Dirk Gilberg, Direktor des Arbeitsgerichts Köln und
Richter des Verfassungsgerichtshofs NRW.
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Die Ausstellung wurde mit einer feierlichen
Vernissage am 24.6.2025 eröffnet. Hierzu hatten die
Juristische Fakultät und die Rechts- und
Staatswissenschaftliche Vereinigung e.V. in das Haus
der Universität eingeladen. Die Dekanin der
Juristischen Fakultät Prof. Dr. Kreuter-Kirchhof und
der Präsident des OLG Düsseldorf Dr. Werner Richter
als Vorsitzender der Rechts- und
Staatswissenschaftlichen Vereinigung begrüßten
gemeinsam die zahlreichen Gäste. Es sei der Wunsch
der Fakultät, so Prof. Kreuter-Kirchhof, anlässlich des
60jährigen Bestehens der Heinrich-Heine-Universität
mit der Ausstellung die Grundrechte verstärkt ins
Bewusstsein der Öffentlichkeit zur rücken, auch um
ein Zeichen für den Schutz von Rechtsstaatlichkeit
und Demokratie zu setzen. Auch Dr. Richter trat für
den Schutz der Rechtsstaatlichkeit ein. Er knüpfte in
seinem Grußwort an den 5/4 Takt des Stücks von
Dave Brubeck, Take Five, an, mit dem Alexander
Hefny, Saxophon, und Calvin Hasselbring, Piano, den
Festakt eröffnet hatten. 

Justiz in Polen.“ Sie erinnerte an die Entwicklungen in
Polen, die durch die Justizreform ausgehend von der
Wahl von Verfassungsrichtern durch die PIS-Partei die
Unabhängigkeit der polnischen Justiz gefährdet
hätten. Der EuGH habe klargestellt, dass Polen mit
seinem System zur Disziplinierung von Richtern
europäisches Recht verletzt habe. Auch nach den
Neuwahlen zum Parlament und dem damit
verbundenen politischen Wechsel stünde Polen
weiterhin vor großen Herausforderungen auf dem Weg
zu einer unabhängigen Justiz. Prof. Nußberger machte
deutlich, dass Rechtsstaatlichkeit auch in den
Mitgliedstaaten der EU keine Selbstverständlichkeit
sei; jeder und jede solle wachsam sein und für
Demokratie und Rechtsstaatlichkeit eintreten. Im
Rahmen der Vernissage lag auch das jüngste Werk von
Prof. Dr. Nußberger aus: In ihrem Jugendbuch „Frei
und gleich – Die Menschenrechte“ erklärt sie anhand
von wahren Geschichten illustriert durch Bilder von
Rotraut Susanne Berner, was Menschenwürde,
Freiheit, Gleichheit und Sicherheit bedeuten. 

Die Rektorin der HHU
Prof. Dr. Anja Steinbeck
erinnerte in ihrem
Grußwort daran, dass
das Haus der Univers-
ität ursprünglich als
Bankhaus genutzt wor-
den sei und heute dem
Austausch von Wis-
senschaft und Bürger-
gesellschaft diene.

rof. Dr. Dr. h.c. Dr. h.c.
Angelika Nußberger,
ehemalige Vizepräsid-
entin des Europäischen
Gerichtshofs für Men-
schenrechte, hielt so-
dann den Festvortrag
zum Thema „Reform als
Rolle rückwärts? Zu den
Schwierigkeiten bei der
Wiederherstellung
einer funktionierenden 
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bereits an vielfältigen Orten gefunden habe.

Im Anschluss an den
Festvortrag erläuterte Dirk
Gilberg die von ihm
gestaltete Ausstellung. Die
Ausstellung ermögliche es
ihm, insbesondere mit
Jugendlichem in einen
Dialog auf Augenhöhe über
die Grundrechte und die
Rechtsstaatlichkeit zu
treten. Er berichtete von
der weitreichenden Re-
sonanz, die die Ausstellung 

Die Juristische Fakultät dankt dem Verfassungs-
gerichtshof für das Land Nordrhein-Westfalen, der es
ermöglicht hat, die Ausstellung im Haus der
Universität zu zeigen. 

Nach dem Festakt waren die Gäste eingeladen, die
Ausstellung in den oberen Etagen des Hauses der
Universität zu besuchen und sich bei einem Get-
together auszutauschen. 
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Die folgenden Meldungen geben einen
Überblick über „Personalia“ der
Juristischen Fakultät im Jahre 2025. Sie
sind nur ein kleiner Einblick in das, was an
einer Fakultät mit rund 1300 Studierenden,
18 hauptamtlichen Professorinnen und
Professoren, deren Teams, dem
Dekanatsteam und mit rund 70
Lehrbeauftragten geschieht.  
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Prof. Dr. Sophie Schönberger
wechselte zum 1.8.2025 an die
Freie Universität Berlin 
 

Prof. Dr. Sophie
Schönberger hat einen
Ruf auf den Lehrstuhl für
„Öffentliches Recht mit
Schwerpunkt
Verfassungsrecht“ an die
Freie Universität Berlin
erhalten und angenom-
men. Sie wechselte zum
1.8.2025 an die FU Berlin.
Die Fakultät gratuliert ihr
zu diesem ehrenvollen
Ruf und wünscht ihr alles 

Gute für ihr Wirken in Forschung und Lehre in Berlin.

Im Wintersemester 2025/26 wird die vakante
Professur von Herrn Privatdozent Dr. Björnstjern
Baade vertreten.

Prof. Dr. Feuerborn ist neuer
Studiendekan 

Neue Honorarprofessoren:
Gerhard Klumpe und Christina
Paffenholz

Die Juristische Fakultät freut sich über die Verleihung
von zwei neuen Honorarprofessuren: Dr. Gerhard
Klumpe, Vorsitzender Richter am Landgericht
Dortmund, und Dr. Christina Paffenholz,
Chefredakteurin der juristischen Fachzeitschriften ZIP
und EWiR, wurden am 21. Januar 2025 zu
Honorarprofessoren ernannt. Dekanin Prof. Dr.
Charlotte Kreuter-Kirchhof überreichte im Namen der
Rektorin der Heinrich-Heine-Universität die
Ernennungsurkunden.
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Professor Klumpe ist einer der profiliertesten
deutschen Richter im Bereich des Kartellrechts. Seine
Kammer am Landgericht Dortmund sorgt immer
wieder mit bedeutenden Entscheidungen für Impulse
im Wettbewerb. Klumpe hat zu Problemen der
Serienstraftat promoviert, hat sich dann aber vor
allem dem Kartellrecht und dem Zivilverfahrensrecht
zugewendet. Er hat zu diesen Themen Aufsätze und
Kommentierungen veröffentlicht und ist ein gefragter
Gesprächspartner auf Podien im In- und Ausland. An
der Heinrich-Heine-Universität unterrichtet er u.a.
Wirtschaftsprivatrecht für die Studierenden der
Ökonomie und Anwaltliches Berufsrecht. Er ist auch in
Moot Courts engagiert. An der Fakultät arbeitet
Gerhard Klumpe vor allem mit Professorin Nicola 

Seit dem 1.3.2025 ist
Prof. Dr. Andreas
Feuerborn, Inhaber des
Professur für Bürger-
liches Recht, Arbeits-
recht und Rechtsver-
gleichung, neuer Stu-
diendekan der Jurist-
ischen Fakultät. Er hat
dieses Amt von Prof.
Schlehofer übernom-
men, der es seit dem
Sommersemester 2006 

innehatte und dem die Fakultät sehr herzlich für
seinen langjährigen Einsatz dankt. 

In seiner neuen Funktion wird Prof. Feuerborn die
Studienorganisation und -entwicklung an der Fakultät
weiter unterstützen. Die Fakultät gratuliert herzlich
zur Wahl und wünscht ihm viel Erfolg bei seinen
Aufgaben.
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Preuß (für das Zivilverfahrensrecht) und Professoren
Christian Kersting und Rupprecht Podszun (für das
Wirtschaftsrecht) zusammen.

Antrittsvorlesung Honorar-
professorin Dr. Juliane Hilf

Am 30.06.2025 hielt Hon.-Prof. Dr. Juliane Hilf ihre
Antrittsvorlesung zum Thema "Nachhaltigkeit:
Regulierung in Europa - Ist weniger mehr?" im Haus der
Universität. Die Dekanin Prof. Dr. Kreuter-Kirchhof
begrüßte die zahlreichen Gäste aus Wissenschaft und
Praxis und hob hervor, dass Antrittsvorlesungen zu
den wichtigsten Ereignissen einer Fakultät gehörten,
die einen besonderen Akzent im akademischen
Werdegang und für den wissenschaftlichen Austausch
setzten. In der sich anschließenden Laudatio würdigte
sie das Wirken in Forschung und Lehre von Hon.-Prof.
Dr. Juliane Hilf als einer herausragenden
Rechtsanwältin mit langjähriger Praxiserfahrung in
Forschungsthemen der Zukunft, als einer engagierten
Lehrerin und einem Vorbild nicht nur für unsere
Studentinnen.
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Professorin Paffenholz ist der Heinrich-Heine-
Universität seit über zwei Jahrzehnten eng verbunden:
Sie wurde 2005 mit einer Arbeit zum internationalen
Privatrecht an der HHU promoviert. Nach einer kurzen
Tätigkeit als Rechtsanwältin kehrte sie dann als
Geschäftsführerin des Instituts für Versicherungsrecht
von 2008 bis 2016 an die Fakultät zurück und trug
maßgeblich zum Renommee des Düsseldorfer
versicherungsrechtlichen Schwerpunkts bei. Seither
unterrichtet sie auch im Bereich des
Versicherungsrechts. Sie wechselte beruflich in den
Fachjournalismus und betreut heute beim Verlag Otto
Schmidt die Zeitschriften ZIP und EWiR als
Chefredakteurin. Für die Zeitschrift VersR ist sie
Leitende Redakteurin. Im Schrifttum ist sie unter
anderem durch wegweisende Kommentier-ungen zum
Versicherungsrecht vertreten. Die Direkt-oren des
Instituts für Versicherungsrecht an der HHU, Prof. Dirk
Looschelders und Prof. Lothar Michael, freuen sich
außerordentlich, dass Christina Paffenholz als
Honorarprofessorin für die HHU gewonnen werden
konnte.

In ihrer Antrittsvorlesung
erinnerte Hon.-Prof. Dr. Hilf an
das Ziel der EU, eine
Vorreiterrolle im Klima- und
Umweltschutz übernehmen
und internationale Standards
setzen zu wollen. Sie entwarf
ein Bild der vielschichtigen
europäischen Regeln zu ESG 

(Environmental, Social and Goverance Regulierung)
insbesondere im Zuge des European Green Deal und
der Agenda Fit for 55. Am Beispiel der
Nachhaltigkeitsberichterstattung verdeutlichte sie
den Umfang und die damit für die Unternehmen
verbundenen Belastungen durch diese
Berichtspflichten. Die Komplexität der Regulierung
habe mittlerweile ihre Grenzen erreicht. Das Ziel der
Kommission, die europäischen ESG-Regeln durch den
Clean Industrial Deal und durch Omnibus Verfahren zu
vereinfachen, sei daher zu begrüßen. Wirksamer
Klimaschutz bleibe aber unerlässlich. Es müssten
Wege gefunden werden, die Umwelt und das Klima
wirksam zu schützen, dabei aber gleichzeitig auf eine
überbordende Regulierung zu verzichten.
Das Publikum feierte die neue Honorarprofessorin mit
langanhaltendem Applaus für die sehr gelungene
Antrittsvorlesung und beim sch anschließenden
Empfang im Haus der Universität. Der Abend klang bei
Live-Musik in der nahe gelegenen Eduard’s Bar aus.
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Antrittsvorlesung: Prof. Dr.
Gerhard Klumpe über
Kartellschadensersatzrecht

Festakt im Haus der Universität: Dr. Gerhard Klumpe,
Honorarprofessor an der Juristischen Fakultät der
Heinrich-Heine-Universität, gab am 2. Dezember 2025
seine Antrittsvorlesung. Klumpe war im Januar zum
Honorarprofessor ernannt worden. Seine
Antrittsvorlesung stellte er unter den Titel: "10 Jahre
Kartellschadensersatz in 10 Songs". Schon der Titel
deutet an, dass Prof. Klumpe ein unkonventioneller
Jurist ist - gerade deshalb schätzen ihn auch die
Studentinnen und Studenten sehr. Tatsächlich
präsentierte er eine "Playlist" mit Songs von Jethro
Tull über Metallica bis Kraftwerk, um die Geschichte
des Kartellschadensersatzrechts in den vergangenen
zehn Jahren zu illustrieren. Diese Geschichte hat
Klumpe maßgeblich mitgeprägt - als
wissenschaftlicher Autor, vor allem aber als
Vorsitzender Richter der 8. Zivilkammer am
Landgericht Dortmund, die sich mit kartellrechtlichen
Themen befasst. Viele seiner Beschlüsse und Urteile
sind bahnbrechend für das Kartellrecht gewesen. 
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Klumpe hatte die Kammer 2015 übernommen, und so
wurde der Streifzug durch die (Rechts-) Geschichte
auch eine persönliche Bildungserzählung über seinen
eigenen Werdegang im Kartellrecht. Immerhin hatte
Klumpe, wie Dekanin Prof. Dr. Charlotte Kreuter-
Kirchhof hervorhob, mal im Strafrecht promoviert und
vor Übernahme der Kammer keine kartellrechtliche
Vorerfahrung. Klumpe selbst schilderte, wie es eine
Veranstaltung im Düsseldorfer Haus der Universität zu
einer Gesetzesnovellierung im Kartellrecht war, die
ihm deutlich machte, welche Aufgabe nun vor ihm
liege. Damals saßen u.a. die HHU-Professoren Prof. Dr.
Christian Kersting und Prof. Dr. Nicola Preuß auf dem
Podium und sprachen über Kartellschadensersatz. In
der vergangenen Dekade ist das
Kartellschadensersatzrecht erst zum Durchbruch
gekommen, oder, um es mit Klumpe zu sagen:
Autobahn ("Autobahn" von Kraftwerk).

 Aus einem schwer zugänglichen Pfad im Dschungel
("Welcome to the Jungle" von Guns N' Roses) wird
dank der gerichtlichen Eingriffe und legislativen
Änderungen zunehmend eine einfach zu befahrende  
Autobahn ("Autobahn" von Kraftwerk).

In einer launigen und sehr persönlichen Laudatio auf
das neue Mitglied der Fakultät hob Prof. Dr. Christian
Kersting hervor, wie innovativ Gerhard Klumpe in
seinen Veröffentlichungen und Entscheidungen ist
und wie eng Wissenschaft und Praxis bei ihm verzahnt
werden - nicht zuletzt durch die enge Zusammenarbeit
mit den Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern in
Düsseldorf. Dass Klumpe darüber hinaus ein äußerst
sympathischer Zeitgenosse ist, mit dem man nicht nur
über Kartellrecht fachsimpeln kann, sondern auch
über Musik, Mixed Martial Arts und andere Themen
machte Kersting deutlich.

Die enge Verbundenheit zwischen Praxis und
Wissenschaft hob auch die Dekanin hervor, und sie
zeigte sich an dem Abend sinnbildlich: Die
Honorarprofessur wurde mit zahlreichen Gästen im
HdU gefeiert, darunter Vertreter der
Oberlandesgerichte und der Düsseldorfer
Anwaltschaft, für deren Streitlust sich Klumpe
ausdrücklich bedankte - nicht nur, weil es ihm als
Richter immer wieder neue interessante Fälle
beschert, sondern auch weil er den spannenden
argumentativen Schlagabtausch so schätzt.
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Lehrbeauftragtentreffen und
Promotionspreisverleihung 2025

Die Juristische Fakultät lud ihre Lehrbeauftragten zu
einem Austausch auf Schloß Mickeln ein, um sich für
ihr großes Engagement für unsere Studierenden zu
bedanken. Zum ersten Mal verlieh die Juristische
Fakultät in diesem Rahmen die vom Freundeskreis
der Fakultät gestifteten Promotionspreise.
Ausgezeichnet wurden Dr. Annika Daum für ihre
Arbeit „Der Implantationsvertrag“, Dr. Lino Elders für
seine Promotionsschrift „Netzkodizes“ und Dr. Tobias
Lantwin für seine Dissertation "Der Motivschutz im
Urheberrecht". 
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Der sommerliche Abend klang auf der Terrasse der
Remise des Schlosses bei einem Get-together aus. 

Beirat der Juristischen Fakultät:
Impulse für die juristische
Ausbildung

Der Beirat der Juristischen Fakultät der HHU traf sich
am 3. Juni 2025 im Oberlandesgericht Düsseldorf.
Dorthin hatte der Beiratsvorsitzende und Hausherr im
OLG, Dr. Werner Richter, gemeinsam mit der Dekanin
der Fakultät, Prof. Dr. Charlotte Kreuter-Kirchhof,
eingeladen. Der Beirat setzt sich aus hochkarätigen
Vertreter-innen und Vertretern der Justiz und der
Anwaltschaft zusammen. Dekanin Kreuter-Kirchhof
stellte drei neue Mitglieder vor: Dr. Ute Erberich,
Präsidentin des Sozialgerichts Düsseldorf, Dr.
Christoph Ulrich, Präsident des Landesarbeitsgerichts,
und Generalstaatsanwältin Dr. Christina Wehner.
In ihrem Bericht über das vergangene Jahr hob die
Dekanin die personelle Situation der Fakultät hervor:
Derzeit laufen drei Berufungsverfahren für
Professuren, im Dekanat gibt es personelle
Veränderungen. Erfreulich: Düsseldorf ist ein Magnet
für Studierende: auf einen Studienplatz kommen
sieben Bewerber/innen.
Ein Dauerbrenner bleibt die Diskussion der
juristischen Ausbildung. Eine Evaluation des JAG
steht an; der integrierte Bachelor ist da; Klausuren
werden digital geschrieben; es gibt Unmut über die
Wartezeiten fürs Referendariat. Wie soll das Studium
künftig organisiert werden? Wie kann der psychische
Druck für Studierende reduziert werden? Welche
Qualitäten brauchen Juristinnen und Juristen
angesichts des Siegeszugs von Künstlicher
Intelligenz, auch im Rechtswesen? Solche Fragen
gaben viel Stoff für Diskussionen. Dr. Corinna Dylla-
Krebs, die in Kürze die Leitung des 
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Landesjustizprüfungsamts übernimmt, berichtete,
dass sowohl beim Deutschen Juristentag als auch in
Arbeitsgruppen der Justizministerien intensiv über
Reformen diskutiert wird – übrigens unter
Einbeziehung der Fachschaften.
Am Abend dominierte die fröhliche Stimmung über
die äußerst enge Zusammenarbeit von Justiz,
Anwaltschaft und HHU. OLG-Präsident Dr. Werner
Richter nannte etwa das strukturierte
Justizpraktikum, das Justizkolloquium oder auch
Events wie den Besuch der Austauschstudierenden
von der Herzliya Universität im OLG. Professorin
Anne Schneider wiederum dankte dafür, dass das 
Landgericht Düsseldorf, dessen Präsidentin
Christiane Fleischer da war, dem Strafrechts-Moot
Court Team der HHU Roben ausgeliehen hatte. „Als
wir hörten, dass unsere Roben noch länger auf Reisen
sind, ahnten wir schon, dass das wohl ganz gut läuft
für das Düsseldorfer Team", sagte Christiane
Fleischer, und in der Tat: Das Düsseldorfer Team
errang in den Verhandlungen vor einem Strafsenat
des BGH den ersten Platz. Für qualifizierten
Nachwuchs aus der HHU ist also gesorgt – nicht
zuletzt, weil sich die Praktikerinnen und Praktiker aus
Düsseldorf so engagiert um die Fakultät kümmern.
Charlotte Kreuter-Kirchhof dankte dafür noch einmal
sehr herzlich.
Für einige der Anwesenden weckte der Ort dieser
Sitzung, der schmuckvolle Plenarsaal des
Oberlandesgerichts, starke Erinnerungen:
Rechtsanwalt Prof. Dr. Hans Jürgen Meyer-
Lindemann und Prof. Dr. Andreas Heusch, Präsident
des Verwaltungsgerichts, zählten zu denen, die sich
erinnerten, dass sie just in diesem Saal, mit Blick auf
eine pathetische Darstellung eines „Gottesgerichts",
einst ihre mündliche Prüfung im ersten Examen
abgelegt hatten.
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Trauer um Professor Ulrich Preis

Die Juristische Fakultät der Heinrich-Heine-Universität
Düsseldorf trauert um Prof. Dr. Dr. h.c. Ulrich Preis. Er
starb am 24. April 2025 im Alter von 68 Jahren. Nach
Promotion und Habilitation an der Universität zu Köln
wurde er 1993 an die Fernuniversität Hagen berufen,
die damals mit der Heinrich-Heine-Universität
Düsseldorf den neu gegründeten Gemeinsamen
Studiengang Rechtswissenschaft betrieb. 2001 nahm
er einen Ruf an die Universität zu Köln an, wo er
Direktor des Instituts für deutsches und europäisches
Arbeits- und Sozialrecht wurde. Ulrich Preis galt als
einer der renommiertesten Arbeitsrechtler
Deutschlands. Auch nach seinem Wechsel zurück nach
Köln blieb er der HHU eng verbunden. Die Fakultät
trauert um ihn und wird ihm ein ehrendes Andenken
bewahren.
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Schlaglichter Forschung 

Kleine Fakultät - große Wirkung: Auch in diesem
Jahr konnte die Juristische Fakultät einen
bedeutenden Beitrag zur Forschung leisten. In
zahlreichen Publikationen, quer durch alle
Rechtsgebiete, setzten die Juristinnen und
Juristen Impulse. Auf den folgenden Seiten
präsentieren wir einen kleinen, in keiner Weise
repräsentativen Ausschnitt daraus. 

Wer Genaueres wissen will, kann auf den
Webseiten der Lehrstühle stöbern - oder
natürlich gleich in Datenbanken,  Bibliotheks-
katalogen...
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angesichts des demografischen Wandels eine
Parallele zum Klimaschutz und dem dortigen
Eingreifen des BVerfG. 
Über die inhaltliche Ausgestaltung von
Schuldenbremsen und das richtige Maß staatlicher
Kreditaufnahme kann man politisch und ökonomisch
diskutieren; dies taten insbesondere die anwesenden
ökonomischen Kollegen eindrücklich. 
Zur aufgezeichneten vollständigen Ausschussitzung
geht es hier.

Prof. Dr. Valta in der
Sachverständigenanhörung zur
Einführung der Schuldenbremse
in die Landesverfassung NRW

Anhörung des Hauptausschusses des Landtags
Nordrhein-Westfalen am 24. Juni 2025
Gesetzentwurf der Fraktion der FDP
Gesetz zur Änderung der Verfassung für das Land
Nordrhein-Westfalen (Artikel 83)
Am 24.06.2025 nahm Prof. Dr. Matthias Valta als
Sachverständiger bei einer Anhörung des
Hauptausschusses des nordrhein-westfälischen
Landtags zur Frage teil, ob die Schuldenbremse des
Grundgesetzes – wie in vielen anderen
Bundesländern – in die Landesverfassung
aufgenommen werden sollte. Hintergrund ist, dass
der Landtag (insbesondere die Landtagsopposition)
ansonsten keine gerichtliche Kontrolle vor dem
VerfGH einleiten kann. Zu beachten sind allerdings
die jüngsten Änderungen des Art. 109 GG und
weitere im Raum stehende Reformen auf
Bundesebene. 
Es war eine vielschichtige Diskussion. Die juristischen
Sachverständigen waren sich weitgehend einig, dass
eine entsprechende Ergänzung des Landesverfassung
verfassungsrechtlich möglich und
verfassungspolitisch zumindest naheliegend ist, um
der Opposition eine Kontrolle zu ermöglichen. Ohne
diese Kontrolle hat es der politische Prozess –
aufgrund von Kurzfrist-Biasen in Politik und
Wählerschaft – schwer, die Langfristperspektive
gebührend zu berücksichtigen. Prof. Dr. Valta zog 
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Prof. Frister gefragt als
Vorsitzender des Deutschen
Ethikrats

Prof. Dr. Helmut Frister, Seniorprofessor an der
Fakultät und lange Zeit der Doyen des Strafrechts an
der HHU, ist seit 2024 Vorsitzender des Deutschen
Ethikrats. Das im Ethikratgesetz verankerte Gremium
mit 26 Mitgliedern sorgt mit seinen Stellungnahmen
und Empfehlungen immer wieder für eine
Versachlichung von Debatten und gibt Orienteriung.
Professor Frister ist so gefragter Gesprächspartner in
Berlin und in den Medien. Im Dezember war er
beispielsweise im Morgenmagazin der ARD zu Gast -
dort sitzen selten Juraprofessoren auf dem Sofa. Es
ging - aus Anlass des Todes der Kessler-Zwillinge - um
begleitetes Sterben.

https://www.landtag.nrw.de/home/mediathek/video.html?kid=0319acc7-8d1d-4150-9216-3ed78db855c8
https://www.landtag.nrw.de/home/mediathek/video.html?kid=0319acc7-8d1d-4150-9216-3ed78db855c8
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Prof. Dr. Rupprecht Podszun, Inhaber des Lehrstuhls
für Bürgerliches Recht und Wettbewerbsrecht, ist
seit Juli 2024 Mitglied der Monopolkommission. 

Für den Wettbewerb: Prof.
Podszun in der
Monopolkommission 

Das Gremium ist die Stimme des Wettbewerbs. In
diesem Jahr legte die Monopolkommission fünf
umfangreiche Gutachten mit Empfehlungen für den
Wettbewerb in den Bereichen Bahn, Energie,
Telekommunikation und Post vor sowie ein
Sondergutachten zur Lebensmittel-Lieferkette.
Zudem machte die Kommission vielbeachtete
Vorschläge zur Ausgabe der Rüstungsmilliarden. Das
Foto zeigt die Mitglieder der Monopolkommission bei
Übergabe ihres Bahn-Gutachtens an
Bundesverkehrsminister Patrick Schnieder.
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In einem Sonderheft des Kriminalpolitischen Kreises
zu “Strafrecht und Meinungsfreiheit” in KriPoZ 1/2025
ist ein Beitrag von Prof. Dr. Till Zimmermann mit dem
Titel “Ziviler Ungehorsam als Strafunrechtsausschließ-
ungsgrund” erschienen. Der Kriminalpolitische Kreis
ist eine Zusammenkunft von Strafrechtslehrerinnen
und Strafrechtslehrern, die Stellungnahmen und
Vorschläge zu aktuellen und längerfristig
bedeutsamen strafrechtspolitischen Fragen vorlegen.

Prof. Zimmermann zum zivilen
Ungehorsam 

frühzeitig einzugreifen, verdächtige Transaktionen
durch eine vorübergehende Einfrierungsanordnung
zu blockieren und somit strafrechtliche Maßnahmen
einzuleiten, um irreparable Schäden für den EU-
Haushalt zu verhindern.
Detaillierte Informationen zum Projekt und den
beteiligten Personen finden Sie hier.

Prof. Dr. Schneider ist Mit-
glied des Projekts NET4FEU,
das sich zum Ziel gesetzt hat,
die missbräuchliche Ver-
wendung von EU-
Finanzmitteln wirksam zu
unterbinden und die Rück-
führung unrechtmäßig ent-
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Prof. Schneider im NET4FEU

wendeter Vermögenswerte und Gelder nachhaltiger
und effizienter zu gestalten.
Trotz bestehender Rechtsinstrumente zur
Verbesserung der Einziehung und der engagierten
Arbeit der Europäischen Staatsanwaltschaft (EUStA)
gestaltet sich die Wiedererlangung unrechtmäßig
entwendeter Vermögenswerte und Gelder der
Europäischen Union in der Praxis äußerst schwierig.
Die in Art. 30 der EUStA-Verordnung vorgesehenen
Maßnahmen greifen erst, wenn eine Straftat bereits
begangen wurde und Ermittlungen eingeleitet sind.
Dadurch besteht das Risiko, dass einmal entwendete
Gelder nicht mehr zurückgeführt werden können,
sobald der EU-Haushalt durch rechtswidrige
Handlungen geschädigt wurde.
Um dem entgegenzuwirken, soll die EUStA mit
direkteren Instrumenten ausgestattet werden, die
eine frühzeitige Verhinderung der Zweckentfremdung
von EU-Finanzmitteln ermöglichen. Das Projekt
NET4FEU zielt darauf ab, einen hochentwickelten
Risikowarnmechanismus zu implementieren, der
Transaktionen und Vorgänge in Echtzeit analysiert
und verdächtige Fälle unmittelbar an die
Europäischen Delegierten Staatsanwälte (EDP)
meldet. Dies würde es der EUStA ermöglichen, 

Gastbeitrag und Interview:
Verfassungsänderungen im
alten Bundestag

Prof. Dr. Lothar Michael hat sich angesichts der
Abstimmung im alten Bundestag zur Änderung des
Grundgesetzes in einem Gastbeitrag auf F.A.Z.
Einspruch mit den verfassungsrechtlichen
Anforderungen an den Zeitpunkt der Konstituierung
eines neugewählten Bundestages befasst. Ausgehend
davon blickt er im Podcast von F.A.Z. Einspruch (ab
Minute 22:45) auf die vor dem
Bundesverfassungsgericht erfolglosen Anträge gegen
die Einberufung des alten Bundestages.

https://kripoz.de/Kategorie/ausgabe-1-2025/
https://kripoz.de/2025/01/31/ziviler-ungehorsam-als-strafunrechtsausschliessungsgrund/
https://kripoz.de/2025/01/31/ziviler-ungehorsam-als-strafunrechtsausschliessungsgrund/
https://www.kriminalpolitischerkreis.de/
https://net4feu.unito.it/
https://www.faz.net/einspruch/grundgesetzaenderung-zur-schuldenbremse-was-das-bverfg-zu-pruefen-hat-110355225.html
https://www.faz.net/einspruch/interview-zu-schulden-mit-danyal-bayaz-110366854.html
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Ein Aufsatz, den Prof. Rupprecht Podszun mitverfasst
hat, ist bei den Antitrust Writing Awards 2025 als
"Best Antitrust Academic Article" in der Kategorie
"General Economics" ausgezeichnet worden. Es geht
um den Aufsatz "The Effective Use of Economics in
the EU Digital Markets Act", der 2024 in der
Zeitschrift Journal of Competition Law & Economics
veröffentlicht wurde. Darin untersuchen die
Autorinnen und Autoren, ob es im Digital Markets Act
(DMA) noch Raum für ökonomische Analysen gibt.
Der EU-Gesetzgeber wollte den DMA gezielt von
komplexen ökonomischen Auswirkungsanalysen
freihalten. Gleichwohl, so heißt es im Aufsatz, ist eine
sinnvolle Anwendung nur möglich, wenn
ökonomische Erkenntnisse berücksichtigt werden.
Der Aufsatz ist ein Produkt der sog. "Yale Group", in
der Rupprecht Podszun mitarbeitet: In dieser Gruppe
treffen sich unter Leitung der Ökonomin Fiona Scott
Morton von der Yale University regelmäßig
Wettbewerbsexperten, um transatlantisch über
Fragen der digitalen Regulierung zu diskutieren. Am
jetzt ausgezeichneten Aufsatz haben neben Scott
Morton und Podszun auch die Ökonomie-Professoren
Amelia Fletcher, Jacques Crémer, Paul Heidhues und
Monika Schnitzer sowie die Juristen Gene
Kimmelman, Giorgio Monti und Alexandre de Streel
mitgearbeitet.
Der Aufsatz findet sich hier.
Die Aufsätze der Yale Group sind als Working papers
hier abrufbar.
Die Antitrust Writing Awards werden von dem
Kartellrechtsmagazin Concurrences Review und der
George Washington University vergeben.

Auszeichnung für Aufsatz der
Yale Group

Tag der Forschung am 05. Juli
2025

Am 5.7.2025 fand zum ersten Mal der Tag der
Forschung der Heinrich-Heine-Universität statt.
Mitarbeiterinnen des Lehrstuhl Kreuter-Kirchhof und
des Düsseldorfer Instituts für Energierecht (DIER)
boten gemeinsam einen Mini-Moot-Court an, der sich
der staatlichen Verantwortung für die Folgen des
globalen Klimawandels widmete. Im Zentrum stand
ein fiktiver Fall vor dem Europäischen Gerichtshof für
Menschenrechte (EGMR), bei dem ein Weinbauer die
Bundesrepublik Deutschland wegen nachteiliger
Auswirkungen des Klimawandels verklagte. Das
Publikum war eingeladen, über den Ausgang des
Verfahrens abzustimmen und über den Fall ins
Gespräch zu kommen. Die Doktorandinnen ordneten
anschließend den Fall in die aktuelle Rechtsprechung
des EGMR insbesondere im Fall Klimaseniorinnen v.
Schweiz und Duarte Agostinho ein. Wir danken Anna
Schuhmacher, Marie Schetter und Isabell Stelte für
ihr großes Engagement für diese Veranstaltung.
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https://academic.oup.com/jcle/article/20/1-2/1/7513584?searchresult=1
https://tobin.yale.edu/digital-economy/policy-discussion-papers
https://tobin.yale.edu/digital-economy/policy-discussion-papers
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Deutschland & Frankreich: Prof.
Feuerborn im WDR-Interview

Das Interview ist Teil einer Videoreihe der MISHA
(Maison Interuniversitaire des Sciences de l’Homme)
der Universität Straßburg, welche die
Wechselwirkungen zwischen dem Unionsrecht und
dem französischen und deutschen Arbeitsrecht
beleuchtet. Weitere Videos der Reihe werden hier
veröffentlicht. 
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Prof. Dr. Andreas Feuerborn, der an der Juristischen
Fakultät der HHU den Deutsch-Französischen
Studiengang leitet, wurde im WDR-Fernsehen zum
Verhältnis zwischen Deutschland und Frankreich
interviewt. Professor Feuerborn verrät, welchen Platz
er französischen Gästen in Düsseldorf am Liebsten
zeigt, was Tokio Hotel in Frankreich ausgelöst hat und
warum eine Doppelqualifikation in Jura interessant
ist. Im Beitrag in der WDR-Lokalzeit kommen auch
Marcel Kolb und Swenja Heise zu Wort, die den DFS
an der HHU absolviert haben. Zu sehen ist das hier
(ab Minute 14:45):
WDR-Lokalzeit vom 20.1.2025 in der ARD-Mediathek

Am 03. und 04. Februar richtete das PRUF die 16.
Düsseldorfer Graduiertenkonferenz Parteienwissen-
schaften aus. Den Auftakt der interdisziplinären
Veranstaltung bildete ein Vortrag über Parteien und
die Krise der Demokratie von PRUF Co-Direktor Prof.
Dr. Thomas Poguntke. Im weiteren Verlauf
präsentierten Vortragende aus dem In- und Ausland
ihre Forschungsprojekte in thematisch vielfältigen
Panels, die unter anderem die Dynamiken innerhalb
von Parteien und ihrer Mitglieder, Strategien und
Themenpositionierungen von Parteien sowie Formen
politischer Teilhabe und Engagement behandelten. Die
Konferenz bot den Teilnehmenden nicht nur Raum für
intensive fachliche Diskussionen, sondern auch die
Möglichkeit, Kontakte für zukünftige Kooperationen zu
knüpfen und Impulse für ihre wissenschaftliche Arbeit
zu gewinnen.

Prof. Feuerborn über die
Wechselwirkungen zwischen
Unionsrecht und französischem
sowie deutschem
Befristungsrecht

Welche Auswirkungen hat die EU-Richtlinie
1999/70/EG auf die nationalen Regelungen zur
Befristung von Arbeitsverhältnissen in Frankreich
und Deutschland?
Dieser Frage widmet sich Prof. Feuerborn mit der
Kollegin Hélène Nasom (ex Tissandier) von der
Universität Paris Cité in einem Interview mit
Benjamin Dabosville vom Institut de Droit du Travail
der Universität Straßburg.

16. Düsseldorfer Graduierten-
konferenz Parteienwissen-
schaften (GraPa 2025)

https://www.misha.fr/recherche/laboratoire-franco-allemand/videos-droit-du-travail
https://www.ardmediathek.de/video/lokalzeit-aus-duesseldorf/lokalzeit-aus-duesseldorf-oder-20-01-2025/wdr-duesseldorf/Y3JpZDovL3dkci5kZS9CZWl0cmFnLXNvcGhvcmEtOTkwNTdjMmYtOTVhMS00ZmYxLTk2N2UtOWE4MmI2ZWZhY2Nm
https://youtu.be/Tq1ah5Sub6Q.
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Im Rahmen der Veranstaltungsreihe
Bürgeruniversität hat Prof. Dr. Till Zimmermann am
6.2.2025 im Haus der Universität einen Vortrag zum
Thema “Forschung im Fokus:
Geldwäschebekämpfung & Co. – Was hilft gegen
Finanzkriminalität?” gehalten. Das Video ist hier
abrufbar.
Der Vertrag ist mittlerweile auch als Podcast bei
Deutschlandfunk Nova abrufbar.

Vortrag von Prof. Zimmermann
zur Geldwäschebekämpfung

sichtigt werde. So führe der Ausschluss aus der
staatlichen Parteienfinanzierung in der Praxis dazu,
dass die betroffenen Parteien keine jährlichen
Rechenschaftsberichte mehr einreichen würden. Die
in § 19a PartG normierte Pflicht, dass staatliche
Mittel nur bei Vorlage eines Rechenschaftsberichts
ausgezahlt werden dürfen, entfaltet für Parteien, die
von der staatlichen Finanzierung ausgeschlossen
wurden, keine Anreizwirkung mehr. Gleichwohl
bestehen diese Parteien fort und finanzieren sich
unter anderem durch Spenden, ohne dass die
transparenzsichernden Vorschriften des
Parteiengesetzes eingehalten werden – gerade die
Herkunft der Mittel verfassungsfeindlicher Parteien
sei aber von großem öffentlichem Interesse. 
Dr. Heike Merten wurde von einer
Studierendengruppe des Schwerpunktbereichs
„Recht der Politik“ begleitet. Einen Bericht zur
Exkursion finden Sie hier. Ein ausführlicher Bericht
zur Veranstaltung der Konrad-Adenauer-Stiftung ist
hier abrufbar.
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Anlässlich des Österreichischen Vorlesetags las die
Nationalratspräsidentin Doris Bures zwei Wiener
Volksschulklassen das Kinderbuch der Co-Direktorin
des PRUF Prof. Dr. Sophie Schönberger „Das
Parlament der Tiere“ vor.
Vor Beginn der Lesung, die in einem Ausschusslokal
im Parlament stattfand, war es mucksmäuschenstill.
Die Kinder waren sichtlich beeindruckt vom
Parlamentsgebäude. Sie hörten der Lesung der
Dritten Nationalratspräsidentin aufmerksam zu und
stellten anschließend zahlreiche Fragen. Dabei
erkundigten sie sich bei Doris Bures unter anderem
über ihre Arbeit und fragten sie nach ihrem
Werdegang und ihren Hobbies. Besonders
interessierten sich die Kinder für Details der
Errichtung der Säulenhalle im Parlament. Ein
Mädchen wollte von Doris Bures wissen, ob es immer
leicht sei, als Politikerin die richtigen Entscheidungen
zu treffen. Das sei gar nicht leicht, antwortete Bures. 

Vortrag: PRUF-Geschäftsführer-
in Dr. Heike Merten beim
„Berliner Jahresrückblick“ der
Konrad-Adenauer-Stiftung

Unsere Geschäftsführerin Dr. Heike Merten hat am
16. Januar an der traditionsreichen Veranstaltung
„Berliner Jahresrückblick“ der Konrad-Adenauer-
Stiftung zum Karlsruher Gerichtsjahr 2024
teilgenommen. Anlässlich der Entscheidung des
Bundesverfassungsgerichts zum Ausschluss der
NPD/ Die Heimat von der staatlichen
Parteienfinanzierung referierte sie gemeinsam mit
Prof. Dr. Ferdinand Wollenschläger und Prof. Dr. h.c.
Rudolf Mellinghoff (Richter am
Bundesverfassungsgericht a.D.) über das Instrument
des Finanzierungsausschlusses als Ausdruck der
wehrhaften Demokratie. Die anschließende
Diskussion moderierte Dr. Markus Sehl
(Stellvertretender Chefredakteur LTO).
In ihrem Vortrag beleuchtete Dr. Heike Merten unter
anderem eine Schattenseite des
Finanzierungsausschlusses von Parteien, die im
Parteiengesetz noch nicht ausreichend berück-

„Das Parlament der Tiere“ im
Österreichischen Nationalrat

https://www.hdu.hhu.de/programm/einzeltermin/forschung-im-fokus-geldwaeschebekaempfung-co-was-hilft-gegen-finanzkriminalitaet
https://www.hdu.hhu.de/programm/einzeltermin/forschung-im-fokus-geldwaeschebekaempfung-co-was-hilft-gegen-finanzkriminalitaet
https://www.deutschlandfunknova.de/beitrag/geldwaesche-bekaempfung-was-gegen-finanzkriminalitaet-hilft
https://www.pruf.de/news-detailansicht-real/bericht-aus-berlin-hauptstadt-feldstudien-der-teilnehmer-des-schwerpunktbereichs-6-recht-der-politik
https://www.kas.de/de/web/analyse-und-beratung/veranstaltungsberichte/detail/-/content/der-berliner-jahresrueckblick-2025
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Der Einsatz von Marine-
infanteristen im Inland,
entführungsartige Fest-
nahmen aus unmark-
ierten Fahrzeugen durch
die Einwanderungs-
polizei aufgrund äußer-
licher Merkmale, die
Inhaftierung von Richt-
erinnen und Richtern,
weil sie Recht sprechen,
sowie die Androhung der
Ausbürgerung gegen
unliebsame Figuren des 
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TRUMP — Ist der Rechtsstaat in
den USA am Ende? 

öffentlichen Lebens: All diese Erscheinungen —
waren sie noch vor wenigen Jahren in den
Vereinigten Staaten undenkbar — gehören
mittlerweile zur neuen Normalität im gesamten Land.
Die amerikanische Demokratie kämpft mit sich selbst.
Unter dem Titel „TRUMP – Ist der Rechtsstaat in den
USA am Ende?“ erörtert Dr. Manfred Wiegandt,
M.A.L.D. (USA), die Sach- und Rechtslage der
aktuellen politischen Debatten in den USA. Einen
besonderen Einschlag erhält der Vortrag durch die
Darstellung der Veränderungen in Herrn Dr.
Wiegandts täglicher Arbeitspraxis als ein in den USA
niedergelassener Rechtsanwalt für Migrationsrecht.
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Digitale Räume, Demokratie und
Fairness: HHU Wissenschaftler
unterwegs

Fragestellungen einer „human-centered digital
transformation.“ Die HHU war durch Sarah Hinck
vertreten, Wissenschaftliche Mitarbeiterin am
Lehrstuhl von Prof. Podszun, die zur Rolle von
Wettbewerbsrecht und des Digital Markets Act für die
Gestaltung demokratischer digitaler Räume referierte. 
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Unter dem Titel „Making
Digital Markets Work For
People“ fand am 7.
Februar 2025 in Lund,
Schweden die
Auftaktkonferenz für das
sich in Gründung
befindende European
Researcher Network on
Fairness in Digital Markets 

Im März 2025 hat Prof. Dr. Till Zimmermann anlässlich
des Erscheinens der spanischen Übersetzung seines
Lehrbuchs zum Allgemeinen Teil des Strafrechts
Argentinien besucht. Auf Einladung von Prof. Dr.
Eugenio Sarrabayrouse von der Universidad de
Buenos Aires (UBA) und mit freundlicher
Unterstützung der Alexander von Humboldt Stiftung
hat Prof. Zimmermann an der Juristischen Fakultät der
UBA sowie an der Rechtswissenschaftlichen Fakultät
der Universidad Nacional de Lomas de Zamora (UNLZ)
gemeinsam mit Prof. Dr. Armin Engländer (LMU
München) Vorträge u.a. zum Korruptionsstrafrecht
und zur Vermögenseinziehung gehalten. Die Vorträge
sind auf großes Interesse gestoßen und haben zu
lebhaften Diskussionen geführt. Die Begegnungen mit
den argentinischen Kolleg:innen waren, so
Zimmermann, von großer akademischer Bedeutung
und haben wesentlich zur Vertiefung der
rechtswissenschaftlichen Beziehungen zwischen
Deutschland und Argentinien beigetragen.

and Artificial Intelligence (FIDMA) statt. Dieses
Netzwerk wird sich künftig intensiv mit Fragen der
Fairness und dem Einsatz künstlicher Intelligenz im
Wettbewerbsrecht beschäftigen wird. Bereits
während der Konferenz stand die Einbettung von
Zwecken abseits der klassischen kartellrechtlichen
Zielsetzungen, wie Fairness, im Fokus der Diskussion.
Auch die HHU war vertreten: Elisabeth Wondracek,
Wissenschaftliche Mitarbeiterin am Lehrstuhl von
Prof. Podszun, präsentierte einen vermittelnden
Ansatz zwischen Kartellrecht und Grundrechten und
trug so zu der Debatte bei. 
Im Zentrum der Diskussionen stand der Begriff
Fairness und seine Bedeutung in der digitalen
Regulierung, insbesondere im Zusammenhang mit
dem Digital Markets Act (DMA) und dem Digital
Service Act (DSA).

In Berlin fand vom 13. Bis zum 14.
Februar ebenfalls eine Konferenz zu
Digitalfragen unter dem Titel „Re-
imagining Digital Public Spaces for
Democracy – Interrelations and
Forces“ statt. Jenseits rein
rechtlicher Fragestellungen zur
Gestaltung digitaler Räume konnten
Wissenschaftler aus
unterschiedlichen Disziplinen ihre
Ideen rund um die Frage
präsentieren, wie die digitale Welt
demokratischer gestaltet werden
kann. Der Workshop wurde von der
Projektgruppe humanet3 organsiert,
einer interdisziplinären
Forschungsgruppe des Max Planck
Instituts, mit dem Fokus auf 

Prof. Zimmermann auf
Vortragsreise in Argentinien

https://humanet3.mpg.de/
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Besuch des DIER bei Frontier
Economics
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Die Doktorandinnen und Doktoranden des DIER
besuchten Anfang Juni gemeinsam mit Prof. Dr.
Kreuter-Kirchhof Frontier Economics, eine auch im
Bereich der Energiewende tätige
Wirtschaftsberatungsgesellschaft. Im Kranhaus in
Köln diskutierten wir in einem kleinen Kreis von
Expertinnen und Experten die rechtlichen und
wirtschaftlichen Herausforderungen des
europäischen Grenzausgleichsmechanismus (CBAM)
und des Hochlaufs der Wasserstoffwirtschaft in
Europa. Wir danken Marie Schetter und Isabell Stelte
für ihre Impulsreferate und insbesondere Herrn Dr.
Christoph Gatzen und seinem Team für den
spannenden Austausch und die Einladung ins
Kranhaus.

Besuch des DIER bei Frontier
Economics

Die Wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter Sarah Hinck, Leon Wardelmann und Elisa-
beth Wondracek präsentierten Anfang November
aktuelle Forschungen zum Wettbewerbsrecht am
European University Institute (EUI) in Florenz. Unter
dem Titel „Innovation and the ‘Revamping‘ of
Competition Law“ wurde dort bei der Early Career
Scholars Conference for Competition Law diskutiert,
inwiefern das Wettbewerbsrecht die Dynamik und
Innovationskraft des europäischen Binnenmarktes
nachhaltig stärken kann. Die drei Forschenden
arbeiten am Lehrstuhl von Prof. Dr. Rupprecht
Podszun an der Heinrich-Heine-Universität. Auch
Sebastian Steinert, externer Doktorand und derzeit
zu einem längeren Forschungsaufenthalt am EUI,
nahm an der Konferenz teil.

Leon Wardelmann und Elisabeth Wondracek
präsentierten ihr Konferenzpapier über Investitions-
zusagen in der Fusionskontrolle am Beispiel des Vier-
zu-Drei-Zusammenschlusses von Vodafone UK und
CK Hutchison Three UK. 

Die britische Kartellbehörde Competition and
Markets Authority (CMA) hatte diesen Zusammen-
schluss der dritt- und viertgrößten Telekom-
munikationsunternehmen zwar freigegeben, dies
aber an eine massive Auflage geknüpft: Die
Unternehmen müssen einen 11 Milliarden Pfund
schweren 5G-Netzausbauplan umsetzen, in dem
Ausbaustandorte und -technologien detailliert
vorgeschrieben sind. Aus Sicht der Düsseldorfer
Forschenden fesseln derartige Zusagen die fusioni-
erenden Unternehmen an einen eingriffsintensiven,
mehrjährigen Geschäftsplan. Dieser sei nicht nur
schwierig umzusetzen, sondern entpuppe sich als
unflexibel und wenig anpassungsfähig. Ihr Fazit: Bei
dieser britischen Abhilfemaßnahme handele es sich
um ein Konzept mit erheblichen Mängeln und nicht
um ein Zukunftsmodell für die europäische Zusam-
menschlusskontrolle

Sarah Hinck präsen-
tierte ihre Überleg-
ungen zur Rolle von
Middleware-Technolo-
gien in digitalen
Plattformökosystemen
aus Wettbewerbssicht.
Sie argumentiert, dass
solche Technologien
von den Big Tech-
Unternehmen oft
unterdrückt bzw. inter-
nalisiert werden, so-

dass ein Middleware-Monopol geschaffen wird. Sarah
Hinck ist Mitarbeiterin im SCiDA-Projekt, in dem ein
Team der Heinrich-Heine-Universität und der
Universität Exeter untersucht, mit welchen Mitteln
derzeit versucht wird, Wettbewerb im digitalen
Zeitalter zu bewahren. Das Projekt wird von der
Deutschen Forschungsgemeinschaft und dem UK
Arts & Humanities Research Council gefördert.
Projektleiter sind Prof. Dr. Rupprecht Podszun und
Prof. Dr. Oles Andriychuk. Die Aufsätze von Sarah
Hinck, Leon Wardelmann und Elisabeth Wondracek
werden in Kürze veröffentlicht.

https://www.eui.eu/en/academic-units/department-of-law
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Forschung und Nachwuchs

Promotionen an der Juristischen Fakultät 2025

Conen, Jan Arne
Datenschutz vor Gericht - Die Anforderungen der
DSGVO an gerichtliche Datenverarbeitungen am
Beispiel des Umzugs mit Prozessakten

Deuschle, Adrian
Preisalgorithmen, künstliche Intelligenz, Kollusion
und Kartellrecht

Griffel, Niklas Christoph
Investitionskontrolle in Deutschland: Ausländische
Direktinvestitionen zwischen Sicherheitsinteressen
und Transaktionssicherheit

Harden, Thomas Georg
Die strafbare Veröffentlichung amtlicher
Dokumente (§353d Nummer 3 StGB) - Annäherungen
an eine umstrittene "Dunkelnorm"

Hillus, Raphael David
Verjährung vorbereitender Informationsansprüche

Jäger-Maillet, Isabelle
Fortentwicklung des grenzüberschreitenden
Unterhaltsvorschussregresses

Janetzki, Anika
Andeutungstheorie und Versterbensklausel -
Auslegung eines gemeinschaftlichen
Ehegattentestaments für den Fall eines
"gleichzeitigen Versterbens"

Jester, Dirk Ottmar
Die prozessuale Komponente der
steuerstrafrechtlichen Selbstanzeige

Langner, Stella Ricarda
Observations on the OECD Commentaries:
"Beneficial" or "Malicious" Adversaries?
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Leschke, Julian Marius
Regulierung von Geschäftsleiteropportunismus
zulasten der Gläubiger in der Krise - ökonomische
und rechtsvergleichende Einsichten vor dem
Hintergrund des StaRUG

Mackes, Tom William Nicholas
Die Anfechtungsprivilegien im StaRUG -
Insbesondere am Beispiel der Darlehensgeber

Materne, Johanna Sophie
Mittelbare Eingriffe in das Recht auf informationelle
Selbstbestimmung während der Corona-Pandemie

Mertens, Christian Heinrich Walter Johann
Der Schutz und die Vergütung der geistigen Arbeit
im Arbeitszeit-, Arbeitsvertrags- und
Betriebsverfassungsrecht

Molzahn, Marius Julius Maximilian
Die Anwendung des Rechtsinstituts der
Geschäftsführung ohne Auftrag auf
Rechtsverhältnisse im Straßenverkehr

Ouass, Hayat Annabell
Wiederaufnahme des Strafverfahrens zulasten
Abgeurteilter - Die Bedeutung von Art. 103 Abs. 3
GG für das bestehende und zukünftige
Wiederaufnahmerecht

Salewski, Frédéric
Marktstaatenbesteuerung - Eine konzeptionelle
Einordnung am Beispiel von Amount A

Theven, Janina Katharina Maria
Die Einvernehmenslösung des § 650b Abs. 1 BGB
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Promotionen an der Juristischen Fakultät 2025

Tripp, Helena
Die Konvergenz von Vertrags- und Deliktsrecht in
der Arzthaftung - Eine dogmatische Untersuchung
arzthaftungsrechtlicher Grundlagen

Freiherr von Villiez, Martin Thomas
Käuferschutzverfahren - Die Dogmatik privater
Konfliktmanagement-Systeme im E-Commerce und
die Grenzen ihrer rechtlichen Zulässigkeit

Wolf, Sascha
Zwischen Autonomie und Verrechtlichung - Die
Entstehungs- und Entwicklungsgeschichte der
Prüfstelle für jugendgefährdete Medien vom
Kaiserreich bis in die Gegenwart

Yilmaz, Kerim
Gemeinschaftliche Grunddienstbarkeiten -
Ausübung von Grunddienstbarkeiten durch mehrere
Berechtigte zur Nutzung eines dienenden
Grundstücks

Zwilling, Moritz
Unternehmensidentität als Haftungsgrund im
europäischen Kartellrecht – Eine Untersuchung zum
kartellrechtlichen Unternehmensbegriff und den
Folgen einer konsequenten Überwindung der
Rechtsträgergrenzen
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Isabelle Jäger-Maillet

Betreuende/r Professor/in:

Prof. Dr. Katharina Lugani

Tag der mündlichen Prüfung:

10.04.2025

Fortentwicklung des grenzüberschreitenden Unterhalts-

vorschussregresses

Worum geht es in Ihrer Doktorarbeit? 

Die Arbeit stellt die aktuelle Rechtslage in Bezug auf die

Durchführung des sog. Auslandsrückgriffs durch die deutschen

Unterhaltsvorschussstellen dar. Herausgearbeitet werden die

Schwierigkeiten, die auf dem Weg zur Anspruchsdurchsetzung

auftreten sowie Vorschläge für eine Stärkung des

Unterhaltsvorschussregresses.

Was sind Ihre zentralen Ergebnisse? 

Eine Weiterentwicklung des nationalen und internationalen

Rechtsrahmens könnte dazu beitragen, den

Unterhaltsvorschussregress zu verbessern. Kernvorschläge sind

eine Stärkung der Mitwirkungspflicht der Leistungsempfänger in

§ 1 Abs. 3 UVG, die Schaffung eines Gläubigergerichtsstandes für

öffentliche Einrichtungen in den EuUntVO und die Schaffung

eines einheitlichen Regresstatuts im HUP.

Wie geht es nun bei Ihnen weiter?

Weitere Tätigkeit als Rechtsanwältin - selbstständig und beim

Deutschen Institut für Jugendhilfe und Familienrecht (DIJuF

e.V.).

Promotionen an der Juristischen Fakultät 2025
Einzelvorstellungen
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Martin von Villiez

Betreuende/r Professor/in:

Prof. Dr. Dirk Looschelders

Tag der mündlichen Prüfung:

13.05.2025

Die Arbeit untersucht das Verhältnis der Käuferschutz-

entscheidung zum staatlichen Recht, die Auswirkungen auf

das Verhältnis der Kaufvertragsparteien sowie die

rechtlichen Anforderungen an derartige Verfahren.

Was sind Ihre zentralen Ergebnisse? 

Ob die Käuferschutzentscheidung endgültig ist, oder ob sich

der Verkäufer nach erfolgter Rückbuchung noch gegenüber

dem Käufer oder gar gegenüber dem Anbieter des

Käuferschutzverfahrens auf seine gesetzlichen Rechte

berufen kann, kann nicht pauschal beantwortet werden; dies

ist vielmehr eine Frage der Auslegung der konkreten

Käuferschutzbedingungen des jeweiligen Anbieters. Die

Käuferschutzbedingungen sind einer AGB-Kontrolle zu

unterziehen. Insbesondere dürfen die Anbieter der

Käuferschutzverfahren nicht nach freiem Ermessen über die

Konflikte entscheiden. Die Anbieter müssen transparente,

hinreichend bestimmte abstrakt-generelle Regelungen

aufstellen, nach denen sie die Konflikte entscheiden.

Andernfalls hat der Händler einen Anspruch auf Erstattung

des eingezogenen Betrags, außerdem kann ein Verstoß

gegen das Verbot des Missbrauchs einer

marktbeherrschenden Stellung vorliegen.

Wie geht es nun bei Ihnen weiter?

Seit März 2024 bin ich Rechtsreferendar am LG Düsseldorf.

Nach meinem schriftlichen Examen im November 2025,

meiner anschließenden Wahlstation in New York und meiner

mündlichen Prüfung im März 2026 werde ich an den

Lehrstuhl von Prof. Looschelders zurückkehren, um ein

Habilitationsprojekt zu beginnen.

Promotionen an der Juristischen Fakultät 2025
Einzelvorstellungen
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Worum geht es in Ihrer Doktorarbeit? 

Konflikte im Online-Handel werden

immer häufiger nicht vor staatlichen

Gerichten, sondern im Rahmen

privater Käuferschutzverfahren

entschieden. Als niedrigschwellige

Abhilfemöglichkeit sind diese

Verfahren bei den Verbrauchern

beliebt. Dagegen sind die Händler den

Entscheidungen weitgehend schutzlos

ausgeliefert; zumal die Plattformen

aufgrund der Wirkungsweise indirekter

Netzwerkeffekte einen Anreiz dazu

haben können, im Zweifel zugunsten

der Käufer zu entscheiden.

Käuferschutzverfahren – Die Dogmatik privater
Konflikt-management-Systeme im E-Commerce und
die Grenzen ihrer rechtlichen Zulässigkeit



Dirk Jester

Betreuende/r Professor/in:

Prof. Dr. Anne Schneider,

LL.M.

Tag der mündlichen Prüfung:

13.06.2025

Die prozessuale Komponente der steuerstrafrechtlichen

Selbstanzeige – Analyse von Rechtsnatur und

Verfassungskompatibilität des § 398a AO sowie ein Vorschlag

de lege ferenda

Worum geht es in Ihrer Doktorarbeit? 

Die Arbeit beleuchtet die Rechtsnatur der Sanktion des § 398a

AO. Auf Grundlage des gefundenen Ergebnisses erfolgt eine

umfassende verfassungsrechtliche Analyse der Norm. Ein

weiterer Schwerpunkt stellt die Betrachtung der Norm in ihrem

europarechtlichen Kontext dar.

Was sind Ihre zentralen Ergebnisse? 

Es handelt sich bei der Sanktion des § 398a AO – entgegen der

herrschenden Meinung – um eine echte Kriminalstrafe. Die

Straffreiheit ist nur in eng umgrenzten Fällen möglich. De lege

lata verstößt die Norm gegen das Schuldprinzip und den

Richtervorbehalt. Sie erweist sich daher als reformbedürftig. Aus

Perspektive des europäischen Strafrechts ist die Norm geeignet,

die Garantie des transnationalen ne bis in idem-Grundsatzes

auszulösen. 

Wie geht es nun bei Ihnen weiter?

Abschluss des Referendariats in Rheinland-Pfalz und Start in die

Berufswelt.

Promotionen an der Juristischen Fakultät 2025
Einzelvorstellungen
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Thomas Harden

Betreuende/r Professor/in:

Prof. Dr. Karsten Altenhain

Tag der mündlichen Prüfung:

15.09.2025

Basierend auf einer um-fassenden Analyse der Verfassungs-

mäßigkeit der Norm, einer Sichtung der durchaus hetero-

genen rechtspolitischen Stellungnahmen und einer rechts-

vergleichenden Betrachtung werden rechtspolitische

Empfehlungen ausgesprochen.

Was sind Ihre zentralen Ergebnisse? 

Durch § 353d Nr. 3 StGB geschütztes Rechtsgut ist die

Abwehr von vermuteten Gefährdungen für die justizförmige

Wahrheitsfindung. Mittels dieser auslegungsleitenden

Rechtsgutsbestimmung lassen sich die Auslegungsprobleme

auf Tatbestands- und Rechtswidrigkeitsebene bewältigen.

Die Vorschrift ist verfassungsgemäß. Ihr Regelungsgehalt

sollte – unter Präzisierung der gesetzlichen Überschrift und

der Benennung der Tatobjekte – beibehalten werden.

Allerdings empfiehlt es sich, alle bisher in § 353d StGB

zusammengefassten Rechtspflegedelikte aus dem

Amtsdelikte betreffenden 30. Abschnitt des Besonderen

Teils des Strafgesetzbuchs herauszulösen und als § 163

StGB oder als § 165a StGB in dessen 9. oder 10. Abschnitt

einzufügen.

Wie geht es nun bei Ihnen weiter?

Ich stehe der Juristischen Fakultät, sofern gewünscht,

neben meinem Hauptamt als Generalstaatsanwalt in Köln –

wie schon von 1995 bis 2002 und wieder seit 2019 – gerne

weiterhin als Lehrbeauftragter im Straf- und

Strafprozessrecht zur Verfügung. Zudem habe ich Ideen für

mehrere wissenschaftliche Aufsätze, die ich im Ruhestand

ab Ende 2027 umsetzen möchte.

Promotionen an der Juristischen Fakultät 2025
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Worum geht es in Ihrer Doktorarbeit? 

Das 788 Textseiten umfassende Werk

widmet sich aufbauend auf einer

Betrachtung der Normhistorie und

einer Vergewisserung über die im

materiellen Strafrecht relevanten

Auslegungsgrundsätze einer

eingehenden Bestimmung des

geschützten Rechtsguts der Norm.

Mittels dieses auslegungsleitenden

Maßstabs werden alle Tatbestands-

merkmale, die vielfach in ihrer

Auslegung sehr umstritten sind, und

alle in Betracht kommenden

Rechtfertigungen der Tatbestands-

verwirklichung (einschließlich presse-

rechtlicher und verfassungsunmittel-

barer Rechtfertigungsgründe) unter-

sucht. 

Die strafbare Veröffentlichung amtlicher Dokumente
(§ 353d Nummer 3 StGB) — Annäherungen an eine
umstrittene „Dunkelnorm“ —
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Mit Ole Lueg stand in
diesem Jahr ein Absolvent
der Juristischen Fakultät
der HHU im Finale um den
renommierten Promot-
onspreis der Körber-
Stiftung. Die Körber Stift-
ung zeichnet jedes Jahr
Promovierende aus, wel-
che neben einer fachlich
exzellenten Dissertation
konkrete Gestaltungsvor-
schläge zu gesellschaft-
lich bedeutenden Themen
entwickelt haben. In dies-

Ole Lueg im Finale um
Deutschen Studienpreis 2025
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Auszeichnung für Juristin: Sarah
Hinck gewinnt Best Paper Award

em Jahr wurden aus 687 Einreichungen von der Jury
insgesamt 31 Promovierte für den Studienpreis
nominiert. Ole Lueg hat zum Thema „Das Kindeswohl
als Ausgangspunkt und Grenze der Elternschaft“
promoviert. Er beschäftigt sich in seiner Arbeit
schwerpunktmäßig mit einer Reform des
Abstammungsrechts unter Berücksichtigung
moderner Elternschaftsformen wie etwa
gleichgeschlechtlicher Elternschaften, Leihmutter-
schaften und Mehrelternschaften. Die Promotion
wurde von Herrn Prof. Dirk Looschelders betreut.

Sarah Hinck, Juristin und Wissenschaftliche
Mitarbeiterin an der Heinrich Heine Universität
Düsseldorf, hat für einen Aufsatz über die Macht der
großen Digitalkonzerne den EuCML Best Paper Award  
gewonnen. 

Der Award wurde bei der Jahreskonferenz des
Journals for European Consumer and Market Law
(EuCML) in Venedig von dem US-amerikanischen
Professor Frank Pasquale (Cornell University)
überreicht. In dem Aufsatz geht es um die
Regelsetzungsmacht von Konzernen wie Google oder
Microsoft durch technische Vorgaben. Hinck weist
nach, dass sich zahlreiche Vorgaben, die das tägliche
Leben bestimmen, heute nicht mehr allein aus
rechtlichen Vertragsbedingungen ergeben, sondern
schon bei der Programmierung von Software
ergeben. Wer die einseitige Regelsetzungsmacht der
Softwareprogrammierer brechen will, kann sich nicht
mehr mit Verhaltensregeln im Internet begnügen,
sondern muss an der „Architektur" der digitalen
Ökosysteme ansetzen und Schnittstellen offen
gestalten. Sarah Hinck knüpft damit an die berühmte
These von Lawrence Lessig an, dass Code das neue
Recht ist. Sie skizziert ein System, wie das Recht
damit umgehen muss.
Sarah Hinck ist Doktorandin bei Prof. Dr. Rupprecht
Podszun, der an der HHU den Lehrstuhl für
Bürgerliches Recht und Wettbewerbsrecht innehat.
Sie ist Mitarbeiterin im SCiDA-Projekt, in dem ein
Team aus Düsseldorf gemeinsam mit einem Team der
Universität Exeter untersucht, mit welchen Mitteln
derzeit versucht wird, Wettbewerb im digitalen
Zeitalter zu bewahren. Das Projekt wird von der
Deutschen Forschungsgemeinschaft und ihrem
britischen Partner, dem Arts & Humanities Research
Council gefördert.
„Das Paper von Sarah Hinck ist in vielerlei Hinsicht
beispielhaft", sagte Pasquale als Sprecher der Jury.
Bei der Konferenz in Venedig wurden vier weitere
Papers von jungen Leuten vorgestellt, die es auf die
EuCML Shortlist geschafft hatten. Sie werden in einer
der nächsten Ausgaben der Zeitschrift veröffentlicht.
Der Preis selbst ist mit einem Büchergutschein im
Wert von 1.000 Euro dotiert. Das Foto zeigt Sarah
Hinck mit Prof. Frank Pasquale (links) und dem
Editor-in-chief der EuCML Prof. Dr. Alberto De
Franceschi.

DissKurs – Auftakt des doktor-
andeninternen Kolloquiums
Am 3. September fand an der Juristischen Fakultät
das erste doktorandeninterne Kolloquium „DissKurs“
statt. Ziel der Veranstaltung war es, einen
fakultätsweiten Austausch zu fördern, Erfahrungen
zu teilen und Raum für Feedback und Diskussion
außerhalb des kritischen Blicks der Doktorväter und -
Mütter zu schaffen. Organisiert wurde die
Veranstaltung von Noah Laß und Elisabeth
Wondracek.
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Den inhaltlichen Rahmen setzte zu Beginn ein
spannender Impulsvortrag von Prof. Kuntz. Unter
dem Titel „Was macht eine gute Dissertation aus?“
stellte er grundlegende Zielsetzungen und
methodische Herangehensweisen vor. Seine
Ausführungen boten nicht nur wertvolle Orientierung
für den eigenen Forschungsprozess, sondern dienten
im Verlauf des Tages immer wieder als Maßstab für
die Diskussionen und Vorträge.
Im Anschluss präsentierten vier Promovierende ihre
Arbeiten – von den ersten Schritten in der
Themenfindung bis hin zur Vorstellung bereits
ausgearbeiteter Kapitel. Dabei wurden neben
inhaltlichen Fragen, auch methodische und
organisatorische Herausforderungen diskutiert. Das
offene Format ermöglichte es allen Teilnehmenden,
Feedback zu geben und Anregungen beizusteuern,
unabhängig vom eigenen Forschungsfeld.
Am Nachmittag wurden die Promovierenden für eine
Diskussionsrunde zufällig in Kleingruppen eingeteilt.
So kamen Stimmen aus allen Promotionsphasen –
von der Themenfindung über den Schreibprozess bis
zur Abgabe – zusammen. Dieser vielfältige Austausch
eröffnete neue Perspektiven und ermöglichte es,
individuelle Fragen zu vertiefen, Lösungsstrategien
zu diskutieren und von den Erfahrungen der anderen
zu profitieren.

Nach einem Tag voller Impulse, Diskussionen und
Feedback ließen die Teilnehmenden den Abend in
geselliger Runde beim gemeinsamen Essen in der
Düsseldorfer Innenstadt ausklingen.

Das positive Echo auf die Premiere des Kolloquiums
spricht für eine Fortsetzung: Bereits am 26.03.2026
ist eine Neuauflage von „DissKurs“ geplant. Dazu sind
alle Doktorandinnen und Doktoranden der
Juristischen Fakultät herzlich eingeladen. Nähere
Informationen werden rechtzeitig bekanntgegeben.
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Von spannenden Lehrveranstaltungen bis
hin zu lebendigen Facetten des
Campuslebens – das vergangene Jahr war
geprägt von einem reichhaltigen Angebot,
das unsere Studierenden nicht nur fachlich,
sondern auch persönlich 
bereichert hat.
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Das Fachschaftsjahr 2025 Mitte Juni waren wir zu Gast bei der
Landesfachschaftentagung in Bonn. Im Wege dessen
haben sich die juristischen Fachschaften aus NRW an
der Uni Bonn getroffen, um sich über die
Studienbedingungen an den jeweiligen Standorten
auszutauschen. Zudem ging es um die Umsetzung des
integrierten Bachelors.

Bevor sich das Ratsjahr langsam dem Ende neigte,
veranstaltete der Altrat das jährlich anstehende
Bierpong-Turnier.
Ende Mai fand dann die Wahl des neuen
Fachschaftsrates statt. Insgesamt stellten sich 24
Kandidat:innen auf, 220 Stimmzettel wurden
abgegeben. Dabei wurde etwa die Hälfte der
Ratsmitglieder neu in den Rat gewählt. Zudem haben
wir in diesem Jahr erstmalig ein neues Ressort
geschaffen, welches mit der Sponsorenarbeit betraut
ist.
Unseren ersten Beitrag als neuer Fachschaftsrat
leisteten wir beim Sommerfest der Fakultät, indem wir
traditionell unseren Cocktailstand betrieben haben.
Zudem haben wir beim Hochschulinformationstag die
Fakultät vertreten und durften Studieninteressierte
beraten.

Auch der Fachschaftsrat Jura kann auf ein aufregen-
des, vor allem aber auch abwechslungsreiches Jahr
zurückblicken. 
Wir starteten mit einem 10-Finger-Tippkurs, den wir im
Januar für die Studierenden mit organisiert haben. Mit
Hinblick auf das neu eingeführte E-Examen erfreute
sich Veranstaltung großer Beliebtheit. Anfang Februar
fand dann bereits unsere erste Party des Jahres statt,
mit der wir das Wintersemester 24/25 abgeschlossen
haben. 
Weiter ging es mit einer Exkursion nach Brüssel. Am 25.
April startete der Tag für uns sehr früh morgens, damit
wir an nur einem Tag das europäische Parlament, als
auch das Parlamentarium besuchen konnten. 
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Desbezüglich können wir nun mit Stolz behaupten,
dass der integrierte Bachelor mit den von uns
erhofften Bedingungen eingeführt wurde. In diesem
Zusammenhang sind wir sehr dankbar für die gute
Zusammenarbeit auf Landesebene und auch
fakultätsintern.
Vom 17. – 19. Mai 2025 fand die 14. Bundesfach-
schaftentagung an der Universität Freiburg statt.
Unter dem Motto „Zukunft des Rechtswesens“ setzen
sich über 150 Teilnehmende in Workshops mit Themen
wie „Journalistisches Arbeiten für Jurist:innen“,
„Europäisierung des Jurastudiums“ und „Soziale
Gerechtigkeit im Jurastudium“ auseinander. Zudem
konnten sich die Mitglieder der Fachschaften
persönlich vernetzen und wertvolle Kontakte knüpfen.

Die fakultätsübergreifende Arbeit ging weiter, als wir
im August selbst Gastgeber der Landesfachschaften-
tagung sein durften.























https://www.jura.hhu.de/fakultaet-und-dekanat/freundeskreis/mitglied-werden
https://www.ardmediathek.de/video/lokalzeit-aus-dusseldorf/wdr-lokalzeit-aus-dusseldorf-28-10-2025/ard/Y3JpZDovL3dkci5kZS9CZWl0cmFnLXNvcGhvcmEtMmVjZWFlMjQtMzRiMy00Mjk1LTgyMWQtNjdlMWQyMjhhNWFk
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23. Düsseldorfer Patentrechtstage 2025

Die Düsseldorfer Patentrechtstage 2025 wurden am 13.
und 14. März erneut in den Räumlichkeiten des
Industrieclubs Düsseldorf abgehalten. Prof. Dr. Jan
Busche und Prof. Dr. Peter Meier-Beck begrüßten hierzu
rund 100 Fachteilnehmer aus dem In- und Ausland.
Auch in diesem Jahr zeichnete sich das
Tagungsprogramm durch eine hochqualifizierte und
vielfältige Besetzung aus, die einen repräsentativen
Querschnitt aus Behörden, Justiz und Anwaltschaft
abbildete. Die Referentinnen und Referenten
beleuchteten dabei die wesentlichen Entwicklungen
und aktuellen Themenfelder des Patentrechts.

Zentrum für Gewerblichen Rechtsschutz   (CIP)
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gestellten Dissertationsvorhaben bildeten einen bunten
Straus aus der Welt der Immaterialgüterrechte, des
Wettbewerbsrechts und des allgemeinen Zivilrechts. Im
Patentrecht wurden die bereits im Vorjahr diskutierten
Erkenntnisse rund um eine Allgemeinwohlschranke und
die unmittelbaren Verfahrenserzeugnisse vertieft.
Darüber hinaus ging es nun auch um
computerimplementierte Erfindungen. Die
markenrechtlichen Beiträge umfassten neben
Trademark Bullying unter anderem den Schutz von
bekannten Marken. Zudem wurde die Regelungstechnik
hinter dem Verbraucherwiderrufsrecht diskutiert und
über die Anknüpfung der lauterkeitsrechtlichen Haftung
von Online-Plattformen nachgedacht. 
Abgerundet wurde das Doktorandenseminar durch ein
umfangreiches Rahmenprogramm, sodass alle
Teilnehmenden schon mit Freude auf das nächste
Seminar blicken. 

LL.M.-Absolvent:innenfeier 2025

Der erste Konferenztag stand – wie bereits im Vorjahr –
im Zeichen des Einheitlichen Patentgerichts (EPG). Im
Mittelpunkt standen die jüngsten Tendenzen in dessen
Rechtsprechung sowie deren Bedeutung für die Praxis.
Neben Erfahrungsberichten der am EPG tätigen
Richterinnen und Richter sowie der beratenden
Rechtsanwälte bot die Veranstaltung einen zentralen
Rahmen für die derzeit intensiv geführte dogmatische
Diskussion, welches materielle Recht vor dem EPG
maßgeblich ist. Ein Werkstattbericht des
Bundesjustizministeriums zu den aktuellen legislativen
Vorhaben im Bereich des Europäischen Patentsystems
ergänzte das Programm. Den Abschluss bildete ein
praxisorientierter Workshop zur Anspruchsauslegung im
europäischen Erteilungs- und Einspruchsverfahren.
Traditionell wurde der zweite Tag von einem Überblick
über die aktuelle Spruchpraxis der Patentbehörden und
Gerichte geprägt.

Summer breeze – CIP an der Ostsee

In der Sommerpause zog es das gesamte Team der
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter rund um Prof. Dr. Jan
Busche Ende Juli an die Ostsee nach Sehlendorf. Im
dortigen Dr. Otto Bagge-Kolleg fand traditionell das
Doktorand:innen-Seminar des CIP statt. Die dabei vor-

Am Freitag, den 11. Juli 2025,
fand die Absolvent:innenfeier
des weiterbildenden LL.M.-
Studienganges im Gewerb-
lichen Rechtsschutz für das
Studienjahr 2023/2024 auf
Schloss Mickeln statt. Der
Studiengangsleiter, Prof. Dr.

Jan Busche, leitete den Abend mit begrüßenden Worten
ein. Anschließend ehrte er die 6 Absolventinnen und
Absolventen und gratulierte ihnen zum Erreichen des
Mastertitels. Seit 2001 haben damit 370 Studierende
den Mastergrad erhalten.

Weiteres aus dem CIP

Neben den Veranstaltungen bietet das Zentrum für
Gewerblichen Rechtsschutz zahlreiche Publikationen
an. Unter www.dusip.de werden aktuelle Entwicklungen
im Bereich des nationalen und internationalen Gewerb-
lichen Rechtsschutzes kommentiert und diskutiert.
Aktuelle Entscheidungen der Rechtsprechung werden in
der vierteljährlich erscheinenden Open-Access-Zeit-
schrift (CIPReport) aufbereitet. Zusätzlich bietet der
monatlich erscheinende CIPLit als Zeitschriftenlese
eine Übersicht über die aktuellen Aufsätze aus den
Fachbereichen Marken-, Patent-, Urheber und Design-
recht. In der Datenbank der Düsseldorfer Entscheid-
ungen (D-Prax) stellt das CIP seit 1996 alle Entscheid-
ungen des Landgerichts und Oberlandesgerichts
Düsseldorf zu Patentverletzungsstreitigkeiten kosten-
frei als Volltextversion zu Verfügung.
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Im Jahr 2025 bot der Freundeskreis der Düsseldorfer
Juristischen Fakultät e.V. erneut zahlreiche
Gelegenheiten für Austausch, fachliche Vertiefung und
Vernetzung. Wir danken allen Studierenden,
wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern,
Referendarinnen und Referendaren sowie unseren
Kooperationspartnern herzlich für ihr Interesse und ihre
engagierte Teilnahme an unseren Aktivitäten.

Den Beginn des Jahres markierte im Januar die durch
den Freundeskreis geförderte Exkursion des
Schwerpunkts Steuerrecht nach München. Die
dreitägige Fahrt bot den Studierenden vielfältige
Einblicke in die Arbeit des Bayerischen
Staatsministeriums der Finanzen und für Heimat, des
Bundesfinanzhofs sowie des Finanzamts München. Die
Teilnehmenden erhielten dabei fundierte Informationen
zur Steuerverwaltung und zur finanzgerichtlichen Praxis
und konnten wertvolle Eindrücke zu beruflichen
Perspektiven im Steuerrecht sammeln.

Im April startete das Veranstaltungsjahr des
Freundeskreises mit „Fit fürs Referendariat“. Die
Veranstaltung bot Studierenden und
Examenskandidatinnen und -kandidaten eine
Orientierung zum Ablauf des juristischen
Vorbereitungsdienstes sowie konkrete Hinweise zur
Bewerbung. Der frühe Austausch und die intensive
Nachfrage zeigten, wie wichtig eine solche
Informationsmöglichkeit für die Studierenden ist.

Freundeskreis der Düsseldorfer Juristischen
Fakultät e.V.:  Ein Jahr voller bereichernder
Begegnungen
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Bereits im Mai folgte ein
weiterer Höhepunkt: Unsere
jährliche Vitamin F-Ver-
anstaltung. Am 15. Mai kamen
zahlreiche Studierende und
wissenschaftliche Mitarbeit-
ende zusammen, um mit den
eingeladenen Kanzleien in
Austausch zu treten. Bird &
Bird, Hogan Lovells, LexQuire,
Noerr, White & Case und 

YPOG präsentierten sich in kurzen Pitches und gaben
einen kompakten Einblick in ihre Tätigkeitsfelder sowie
in berufliche Einstiegsmöglichkeiten. Beim anschließ-
enden Get-together bot sich in entspannter Atmo-
sphäre die Gelegenheit zu persönlichen Gesprächen,
individuellen Fragen und ersten Kontakten in die
juristische Praxis. 

Parallel fand im Mai der bundesweite Moot Court im
Strafrecht statt, den der Freundeskreis förderte. Das
Team der Heinrich-Heine-Universität überzeugte im
Finale in Leipzig und gewann den Wettbewerb gegen
starke Konkurrenz aus dem gesamten Bundesgebiet.

Im Juni wurden im Rahmen des jährlichen
Lehrbeauftragtentreffens auf Schloss Mickeln die vom
Freundeskreis gestifteten Promotionspreise verliehen.
Ausgezeichnet wurden herausragende Dissertationen
aus dem Zivilrecht und dem Öffentlichen Recht. Bei
sommerlichem Wetter bot das anschließende Get-
together Gelegenheit zu fachlichen Gesprächen und
persönlichem Austausch innerhalb der Fakultät.

Im Juli wurden auf der
Absolventenfeier der
Juristischen Fakultät die
Preise für die besten AG-
Leiterinnen und AG-
Leiter sowie die besten
Zwischenprüfungsergebn
isse überreicht. Der
Freundes-kreis prämierte
die ausgezeichnete Ar-
beit dreier AG-Lehrender 

und verlieh zusätzlich drei Zwischen-prüfungspreise in
Form von Büchergutscheinen an besonders leistungs-
starke Studierende.

Das Wintersemester be-
gann im Oktober mit dem
traditionellen Meet &
Greet der Erstsemester,
das sich inzwischen als
fester Bestandteil des
Semesterstarts etabliert
hat. Rund 350 Studier-
ende nahmen teil und nutzten die Gelegenheit, die
Fakultät und den Freundeskreis kennenzulernen. Der
Verein präsentierte seine Arbeit und seine Angebote,
finanzierte die Getränke und organisierte Willkommens-
Tüten, die großen Anklang fanden. Die positive
Resonanz bestätigte den hohen Nutzen dieses Formats
für einen erfolgreichen Einstieg ins Jurastudium
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